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Liebe Freunde von REGIO LIFE! 

Sie halten ein ganz besonderes Maga-

zin in den Händen, die 100. Ausgabe

von Regio Life. Klein hat es angefan-

gen, mit einer schlanken „Eschweiler

Life“ vor 16 Jahren. Wissen Sie, wer das

damalige Pendant zu Christoph Häfner

ist und die allererste Titelseite im Jahr

2003 zierte?

Ernst gemeint, auch wenn es wie bei den Oscars anmutet, möchten wir danken: Zuallererst Ihnen als

Lesern für Ihre Treue, nicht nur in Bezug auf die Lektüre von Regio Life, sondern genauso für die

vielen Ideen und Geschichten, die Sie zu uns getragen haben. Danken möchten wir auch den zahl-

reichen Inserenten, die es ermöglicht haben, dass alle 100 Ausgaben für die Leser kostenlos zu genießen

waren. Und zu guter Letzt haben sich unsere Mitarbeiter richtig ins Zeug gelegt, vom Journalisten, über

den Anzeigenverkäufer bis zum Grafikdesigner. Hier gilt ein besonderer Dank an zwei Personen:

Unsere Grafikerin, die von der ersten Stunde an und bis heute dafür sorgt, dass das Magazin sowohl

inhaltlich, als auch optisch einwandfrei “sitzt,” und Inès Tiede, die Frau für alle Fälle.

Klar ist: Die Zeiten haben sich geändert, aber der Themenvielfalt sind wir treu geblieben. Derzeit keine

so einfache Aufgabe, denn der Sommermodus führt allerorts zur Erholung und Entspannung. Los war

trotzdem Einiges in der Region: Ferienspaß für Kinder und Jugendliche, die Inlineskater in der

Hochsaison, tierisches Treiben in der Luft und zu Boden und Entwicklungen in der Automobil-Branche. 

Viel Freude mit der Lektüre

Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE

Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen. 

Per Mail: info@pm-eschweiler.de 

Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Über 10.000 Produkte
dauerhaft für Sie vorrätig!

DAS KOSTENLOSE

STÄDTEMAGAZ IN  

AUSGABE 3-2019
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Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

so langsam zeigen die Natur sowie die Tempe-
raturen, dass der Spätsommer vor der Türe
steht. Wahrhaftig erlebten wir in den vergan-
genen Monaten Temperaturen weit über drei-
ßig Grad und die Meteorologen sind sich
bereits jetzt sicher, dass der Sommer 2019 der
heißeste seit Beginn der Wetteraufzeichnun-
gen war.

Das Traumwetter lockte wieder viele tausend
Besucherinnen und Besucher in das Städtische
Freibad Dürwiß sowie an das Ufer des Blau-
stein-Sees. Die Sommerhighlights des Jahres
boten ebenso wieder ein abwechslungsreiches
Angebot für Jung und Alt, Klein und Groß. 
Die Eschweiler Sommerkirmes, das Eschweiler
Musikfestival, die vielen Schützenfeste sowie
Sommerfeste der zahlreichen Eschweiler Ver-
eine sowie die sportlichen Highlights, wie die
Fußballstadtmeisterschaft, der Blaustein-See-
Cup, die 10 Kilometer von Dürwiß sowie die
„Eschweiler Open“ und „Blaustein-See Open“
im Tennissport nenne ich hier nur zu gerne.

Sportlich ging es bereits ab dem 17. August
weiter. Noch bis zum 29. September läuft die
erste Ausgabe von „Sport im Park“ in Eschwei-
ler. Gemeinsam aktiv für mehr Gesundheit und
Vitalität - unter diesem Motto möchten der Re-
giosportbund Aachen und die Stadt Eschweiler
mit dem Projekt „Sport im Park - Eschweiler“
alle Bürgerinnen und Bürger Eschweilers für

(CAJ) organisierte Entenrennen auf der Inde!
Los geht es um 13:00 Uhr ab der Brücke am
Bushof, wenn hunderte bunt gestaltete Enten
das Wettrennen in Richtung Drieschplatz 
antreten. Der Erlös der Veranstaltung wird in
diesem Jahr den „Klinik-Clowns-Aachen“ 
zugeführt. Bereits jetzt möchte ich der CAJ 
und allen ehrenamtlichen Helfern sowie dem
Technischen Hilfswerk und der Feuerwehr sehr
herzlich für ihr Engagement danken.

Zum Kinder- und Jugendtag, der ebenfalls am
Stadtfestwochenende auf dem Marktplatz
stattfindet, laden das Jugendamt der Stadt
sowie der Stadtjugendring e. V., ein. Los geht’s
am Sonntag, 1. September um 13 Uhr, unter
anderem mit „Bumblebee“ und „Olaf dem
Schneemann“. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, viel Spaß bei der aktuellen Lektüre der
Regio Life und einen schönen Spätsommer. 
Genießen Sie die letzten Sonnenstrahlen!

Ihr 

Rudi Bertram
Bürgermeister

mehr Sport und Fitness begeistern. Weitere
Infos gibt es unter: 
www.eschweiler.de/sportimpark.

Nicht nur Liebhaber schöner Automobile kom-
men vom 30. August bis 1. September wieder
voll auf ihre Kosten, wenn das anstehende
Stadtfest mit Fahrzeugschau wieder tausende
Besucher in die Fußgängerzone der Indestadt
sowie in das Auerbach-Center lockt, wo die
Zweirad- und Automobilbranche die neusten
Fahrzeuge der bekannten Fahrrad-, Motorrol-
ler- und Automobilhersteller präsentieren. Das
Stadtfest steht auch ganz fest unter dem Motto
„Bleib gesund! Mach mit!“ mit Infoständen,
Vorträgen, Vorführungen und vielen Attrak-
tionen zum Thema „Sport, Gesundheit und 
Prävention“ in der gesamten Innenstadt. Ich
würde mich freuen, wenn Sie auch den ver-
kaufsoffenen Sonntag am 1. September nut-
zen, denn die Geschäfte laden in der Zeit von
13:00 Uhr bis 18:00 Uhr zum Einkauf ein. 

Besuchen Sie jedoch vorher einmal das 12. tra-
ditionelle, von der Christlichen Arbeiterjugend
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Tischgespräch 
beimAbendbrot

mitgliedern an und ist heute verantwortlich
für das Design von Merchandising-Artikeln
des Fanclubs und für das internationale Gott-
hard-Fanmagazin. Das bringt mit sich, dass
er gern gesehener Gast in Lugano und
Backstage bei vielen Europatourneen der 
Alpenrocker ist. Ein Höhepunkt dieser Ko-
operation war im Jahre 2013 eine große Aus-
stellung seiner eigens dafür geschaffenen
Werke in Lugano zur Erinnerung an den 
verstorbenen Gotthard-Sänger Steve Lee.

Die Story ist das Entscheidende
Ob ihn die gängigen Klischees in Sachen 
Illustration oder Design ärgern? „Na ja, oft
munkeln die Leute hinter vorgehaltener
Hand schon Sachen wie ‚Das ist doch alles
nur ein bisschen Rumzeichnen‘. Wie viel harte
Arbeit, kreativ wie konzeptionell, hinter einer
guten Idee steckt, das verkennen viele leider
auch.“ Christoph Häfner hat entschieden 
etwas gegen Monokultur. Seine freien künst-
lerischen Werke drehen sich gleichermaßen
um naturalistische wie abstrakte Motive.
Wiewohl sein Herz deutlich im 4/4-
Rock`n`Roll-Takt für den klassischen Comic
schlägt. Zahlreichen Lesern regionaler Ta-
ges- und Wochenzeitungen ist er darüber
hinaus durch seine Comicstrips bekannt.
Storytelling in wenigen Bildern gilt gemein-
hin als die Königsdisziplin der Grafiker. 

auf einem weißen Blatt Papier mit wenigen
Mitteln in kurzer Zeit zweidimensional eine
eigene Wirklichkeit zu schaffen. Der Illustra-
tor macht aus einer flüchtigen Idee sicht-
bare Wirklichkeit. Somit werde ich zum geis-
tigen Vater von Szenen, Figuren und Pro-
dukten.“ Egal ob Weihnachtskalender oder
Motorenölkanister, jedes gute Produkt ent-
stehe und gewinne durch eine ansprechen-
de Illustration, so die Perspektive Häfners.

Eschweiler-Export für die Schweiz
Seine schöpferische Bandbreite ist enorm
und reicht bis hin zur Zusammenarbeit mit
einer international erfolgreichen Rockband.
Christoph Häfner, erklärter Elvis-Fan, ist Mu-
siker mit Leib und Seele und spielte bereits
bei Musical-Produktionen mit, des weiteren
in der Aachener „Böse Band“, in einer Coun-
try-Formation und bei den Lokalmatadoren
von „Cadillac“ und „Fat`s Jazz Cats“. 2013 und
2014 tourte der Gitarrist mit der renom-
mierten Jazz-Harfinistin Patrice Fisher und
deren Band aus New Orleans in Deutsch-
land. „Alles, was ich tue, möchte ich gerne
mit Leidenschaft machen“. Und diese Lei-
denschaft brachte ihn 2009 in die Nähe der
Schweizer Band „Gotthard“. Was die Scorpi-
ons für Deutschland, das sind die Rocker von
„Gotthard“ für die Eidgenossen. 
Häfner freundete sich rasch mit den Band-
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Und seine eigenen Einflüsse und Vorbilder?
„Schwer zu sagen“, so Häfner. „Ich mag Pop-
Art, aber genauso attraktiv erschienen mir
immer Werke von Picasso, Monet oder mo-
derneren Zeitgenossen wie Gottfried Heln-
wein. Schon früh habe ich daher mit wech-
selnden Techniken gearbeitet.  Öl, Aquarell,
Acryl, Tempera – die benutzten Medien sind
letztlich vielleicht nicht so wichtig wie die
Geschichte, die man erzählen möchte.“  

Heimatliebe? Eine Mischung aus Politik
und Engagement!
A propos Geschichte. Daran ist der Inde-
städter stark interessiert, inklusive der sei-
ner eigenen Heimatstadt. Und wer den Blick
fürs Vergangene pflegt, der kann auch schon

mal mit ausreichend Erfahrung in die Zu-
kunft schauen. „Eschweiler ist mein Lebens-
raum für mich und meine Familie in den
nächsten Jahrzehnten. Soziale oder Umwelt-
Sujets gehören für mich ganz natürlich in
den Themenreigen eines modernen Künst-
lers. Gestaltung ist meine Lebensessenz. Ge-
nau aus diesem Grund erlaube ich mir auch
von Zeit zu Zeit, meiner Ansicht gestalte-
risch Ausdruck zu verleihen. Durch Zeich-
nung, Wort und auch durch Aktion.“ 
Gemeinsam mit seiner Frau Brigitte enga-
giert sich Christoph Häfner unter anderem in
der „Sensibilisierungsgruppe“ Eschweilers.
Respektvoller Umgang miteinander und
eine saubere Umwelt etwa - es gebe genug
Dinge, die man mit ein wenig Motivation 

anpacken und verändern könne. Diese Hal-
tung finden einige Mitbürger unbequem,
weswegen er mit heftiger Kritik durchaus 
leben könne, solange sie konstruktiver Natur
sei. „Am schlimmsten empfinde ich Unifor-
mismus. Ich vermisse deutliche Akzente für
die zukünftige Entwicklung in meiner Hei-
matstadt. Ganz gleich ob Kultur, Verkehr
oder Städtebau. Niemand traut sich so recht,
zu sagen, wohin wir eigentlich wollen.“ 
Christoph Häfner vermisst verantwortungs-
voll handelnde Politiker mit Ecken und Kan-
ten, Politiker und Stadtentwickler, die über
die eigene Mandatszeit hinaus denken und
eine mutige Zukunftsvision für Eschweiler
und seine Bürger entwickeln.

Paul
Santosi

Fotos:
Fotohaus

Brigitte
Averdung-

Häfner

Der geistige Vater der Dinge 
Christoph Häfner (Jahrgang 1964) ist ein
Eschweiler Illustrator, Grafikdesigner, Musi-
ker, Familienvater und das lebende Beispiel
für einen „dienstleistenden Künstler“, der
gerne mal über den Tellerrand hinausschaut.
Nach Abi und FH-Studium in Aachen war
schnell klar, dass er seine Begabung in 
Sachen Vision und Konzeption Kunden zur
Verfügung stellen will. Versicherungen, Süß-
warenindustrie, Reisekonzerne, internatio-
nale Rockbands, TV-Produktionsfirmen - in
nahezu alle Branchen fühlt er sich zuhause.
„Zu mir kommen Leute, die etwas haben
wollen, was außerhalb ihrer eigenen Fähig-
keiten liegt.“ Aber Moment mal - ist Illustra-
tion überhaupt Kunst? Da kann der Vater
von 5 Kindern nur milde lächeln: „Ich ver-
stehe mich als dienstleistenden Künstler. Die
Aufgabenstellung kommt meist von außen,
da braucht man den Blick fürs Ganze. Ich 
arbeite in definierten Phasen, von der Dia-
gnose und Analyse über das Konzept bis zur
reifen Visualisierung. So etwas macht man
auf der Basis von Wissen und Erfahrung, wo-
bei Kreativität immer die bestimmende
Triebfeder ist.“ Kann man so etwas auf einer
Schule lernen? „Bedingt“, wie Christoph Häf-
ner meint. Comics zeichnet er schon seit
dem 5. Lebensjahr, hatte immer und überall
Stift und Papier zur Hand. „Es fasziniert mich,
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Bohler Heide
Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald

Hausgemachte Kuchen

Bohler Heide 1 • 52249 Eschweiler 
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307 

info@bohler-heide.de

Öffnungszeiten: 

Täglich von 11-22 Uhr • Kein Ruhetag

www.bohler-heide.de

Pfanntissimo
Bar • Restaurant • Café

Markt 27 • 52249 Eschweiler 
Marc Meuser • Tel.: 7497257

info@pfanntissimo.de

Öffnungszeiten: 

Di bis Fr: 16 - 22 Uhr 

Sa: 9.30-22 Uhr • So: 11.30 -21.00 Uhr • Mo Ruhetag

www.pfanntissimo.de

Indemann1
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf

02465-3 04 88 77
Geöffnet: Mi-So ab 11 Uhr  •  Mo-Di Ruhetag

info@restaurant-indemann.de

www.restaurant-indemann.de

Seehaus 53
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler 

02403-8398033
Geöffnet: Di-So ab 10 Uhr  •  Mo Ruhetag

info@seehaus53.de 

www.seehaus53.de

Gasthof Rinkens

Hotel • Restaurant • Biergarten 
am Blausteinsee

Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-5 22 48 

info@gasthof-rinkens.de

Öffnungszeiten: 

Mi-Sa ab 17 Uhr • So ab 11 Uhr 

www.gasthof-rinkens.de

Nakhon Thai
Thailändische Spezialitäten Restaurant

und Cocktails

Indestraße 97 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204 

info@nakhon.de

Inh. V. Q. Ly  • Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa: 12-15 Uhr und 17.30-23.30 Uhr

So und Feiert.: 12-23.30 Uhr • Kein Ruhetag

www.nakhon.de

Haus Jägerspfad
Café • Restaurant

Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-556640

info@haus-jaegerspfad@.de

Öffnungszeiten: Mo und Di Ruhetag 

Mi - Sa 11:30-22:30 Uhr  •  So 9 - 22 Uhr

Sonntags 9-11 Uhr Frühstücksbuffet (Voranmeldung).

www.haus-jaegerspfad.de

THEO RINKENS VON GASTHOF RINKENS EMPFIEHLT

„bitburgEr”
DAS GETRäNK DER SAISON 
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Manuel
Hauck

Theo Rinkens wusste direkt, welches

Getränk der Saison er empfiehlt.

Bitburger - Nur ein Pils? „Was im ers-

ten Moment simpel erscheint, ist

eine Kunst für sich.“, weiß Theo. Er

hat sich qualifiziert und kann sich

seit letztem Sommer „Botschafter

exzellenter Bierqualität“ nennen.

Ein langer Weg? Mehr oder weniger.

Die Leidenschaft für das Bitburger

Pils trägt Theo in sich, solange er sich

erinnern kann. Aus Überzeugung

widmet er sich dem Getränk und

verwirklichte mit dem modernen

Loft seinen Traum: „Ich habe mir

schon lange gewünscht, dass das

Bier über schwebende Leitungen

von oben den Weg zum Zapfhahn

findet.“, so Theo.

Nun ist der Wirt Botschafter auf Zeit,

denn er muss sich regelmäßig auf

dem neuesten Stand bringen – die

Technik, beispielsweise bei den

Zapfanlagen, entwickelt sich weiter.

Zwischen Tradition und Moderne

bewegt sich das Team vom Gasthof

Rinkens nicht nur bei der Bierkunst.

Neben uriger Gaststätte, Biergarten

und modernem Loft zeugen auch

die Speisen davon, dass man an Be-

währtem festhält und Neues aus-

probiert.

„Sehr gut angenommen werden

zum Beispiel unsere Flammkuchen

und Burger.“, berichtet Claudia

Rinkens. Küchenchef Michael

Schmidt und sein Team tischen auf,

was gut zu lauen Sommerabenden

und erfrischendem Bitburger Pils

passt.

Um dann das Prädikat der exzellen-

ten Qualität zu erlangen, bildete er

sich in der Bitburger Brauerei fort.

Nach dem mehrtägigen Seminar

besuchte ein Experte den Gasthof

in Fronhoven, um unter anderem die

Hygiene-Standards zu prüfen.

Diskussionsstoff? Den gab es. Theo

reichert das Bier mit Stickstoff an,

der Experte präferierte Kohlensäure,

ließ sich allerdings von Theo über-

zeugen, dass der Stickstoff keine

Geschmacksveränderung bedeutet.
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Up in the air mit elly kUgel

9

pariS, immer eine reiSe Wert!

elly
kUgel
Elly  Kugel, 52, ist seit

2000 Purser und hat 

als Flugbegleiterin 

Lizenzen für den 

Airbus A320 Family 

und A343 sowie die 

Boeing B 747-400 

und B 747-800. 

Ihr Streckennetz 

umfasst sowohl 

innereuropäische 

Flüge, als auch welt-

weite Langstrecken.

Paris, die schönste Stadt der Welt, Stadt

der Liebe.... Es gibt viele Beschreibun-

gen für diese besondere Stadt. Nach ei-

nem Vormittag der Kurzstrecken-Flüge

zwischen Frankfurt, Mailand und Paris

hat die Crew ab mittags Feierabend in

der französischen Hauptstadt, bevor es

am nächsten Morgen sehr früh zurück-

geht. Leider haben wir nur einen Nach-

mittag Zeit... also wohin zuerst?

Unser Hotel liegt im Geschäftsviertel La

Défense. Gleich um die Ecke befindet

sich das moderne Bauwerk - La Grande

Arche, in Gestalt des Triumphbogens.

Die neue Dachterrasse ist seit zwei Jah-

ren wieder offen. Im Eingang, gleich un-

ter dem Segel wird das Ticket gelöst und

mit dem Aufzug gehts nach oben. Von

dort aus lohnt sich der Blick Richtung

Osten, dort wo Eiffelturm und der Arc

de Triomphe sich blicken lassen. 

Im Gebäude ist noch bis zum 01.12.2019

eine wunderbare Fotoausstellung von

Yann Arthur Bertrand. Der französische

Fotograf ist bekannt für seine spektaku-

lären Luftaufnahmen. 

Notre Dame

Dann mit der Métro in den Innenstadt-

bereich von Paris. Momentan zieht es

natürlich viele zur Île de la Cité: Die

Seine-Insel mit der Notre-Dame - “Un-

sere Liebe Frau von Paris”. Die römisch-

katholische Kirche ist die Kathedrale des

Erzbistums Paris, errichtet von 1163 bis

1345, und ist eines der frühesten goti-

schen Kirchengebäude Frankreichs und

Anziehungspunkt für zahlreiche Besu-

cher. Ich wollte mir auch ein Bild ma-

chen nach dem verheerenden Brand im

April, der das historische Bauwerk teil-

weise zerstörte. Das Gebäude ist abge-

sperrt und man sieht Baukräne von vie-

len Seiten. Viele Touristen stehen an den

Zäunen oder machen auch Bilder von

der anderen Seite.  Mitte Juni fand aber

schon einmal ein Gottesdienst mit 30

geladenen Gästen statt, alle mussten

Schutzhelme tragen. Wenn sie mal wie-

der offen ist, kann ich die Besichtigung

der Türme empfehlen. Die Türme - die

Heimat von Quasimodo - kann man von

innen und oben anschauen. Ein verwin-

kelter Aufstieg führt zum Glockenturm,

und man kommt den Gargoyles, den

Wasserspeiern, ganz nah. Ein unglaub-

lich beeindruckender Blick, der Eingang

ist links, wenn man auf die Kirche schaut.

Auf dem Rückweg von der Notre-Dame

findet sich in unmittelbarer Nähe der Pa-

lais de Justice. In dessen Komplex befin-

det sich die berühmte königliche Ka-

pelle, die Sainte-Chapelle. In der

ehemaligen Hofkapelle im hochgoti-

schen Stil mit den kostbaren Buntglas-

fenstern findet Kammerkonzerte und

andere Veranstaltungen statt. Ein Kon-

zert in der Kapelle ist auf jeden Fall ein

ergreifendes Erlebnis. 

Eine Kollegin schwärmte von der fantas-

tischen Show in dem L’Atelier des 

Lumières. Eine multimediale Kunst-

installation, bei der man in die Bilder 

eintaucht und sich in den Rausch der

Farben begibt. Derzeit wird man mit 

den Werken van Goghs beeindruckt. 

Wenn man Zeit hat, gibt es in Paris viele

Klassiker zum Verweilen und Anschauen:

Conciergerie, Quartier Latin, das Stu-

dentenviertel mit der Sorbonne und

Panthéon, Palais du Luxembourg in

schöner Parkumgebung, Montmartre,

Sacre Coeur und die Museen - nicht zu

vergessen die Bootsfahrten entlang der

Seine auf den Bateaux-Mouches

Eclairs

Ich versuche, auch bei wenig Zeit, noch

ein paar süße Teilchen in meiner Lieb-

lingspatisserie zu bekommen. Das An-

gelina ist der Inbegriff französischer Kaf-

feekultur mit tollem Ambiente an der

Rue de Rivoli - mit einer riesen Auswahl

an leckeren typisch französischen Tört-

chen und Kuchen. Die Crew und ich sind

leider den Eclairs verfallen, und eine

große Auswahl muss mit...

Der Flughafen Paris-Charles-de-gaulle

ist der zweitgrößte Passagierflughafen

Floristik

Garten &
LandschaftsBau

Zimmermann
Friedrichstraße 20
02403-21504

Manuel
Hauck

in Europa und der wichtigste Verkehrs-

flughafen in Frankreich. Eröffnet wurde

der Airport 1974 und ist heute aufgrund

seiner Größe einer der wichtigsten Wirt-

schaftsstandorte in Nordfrankreich. An-

geflogen wird der Flughafen von der

französischen Fluggesellschaft Air France,

die hier ihr Drehkreuz besitzt. Darüber

hinaus bedienen die Deutsche Lufthansa

und die amerikanische Linienflugge-

sellschaft United Airlines den Flughafen.

Paris ist immer eine Reise wert. Die Flug-

zeit bis Paris Charles-de-Gaulle dauert

nicht einmal eine Stunde.



Gibt es denn auf diesem Gebiet 

erwähnenswerte medizinische 

Innovationen?

Dr. Kaulhausen:  „Ja. Mit modernen, 

minimal-invasiven Operationstech-

niken lässt sich der postoperative

Schmerz reduzieren und die Mobilität

nach einer Operation schneller wieder

erreichen.“ 

Wie komplex und belastend für den 

Patienten ist eine Wirbelsäulen-OP? 

Dr. Kaulhausen:  „Meist wird versucht,

den kleinstmöglichen Eingriff durch-

zuführen, um das optimale Operati-

onsergebnis zu erreichen und die 

belastung für den Patienten gering 

zu halten.  Die meisten Patienten sind

bereits am Folgetag wieder schmerz-

arm und können dann schnell wieder

einfache, alltägliche Dinge erledigen.“ 
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Herr Dr. Kaulhausen, was macht die 

Wirbelsäule im Rücken des Menschen 

so besonders?

Dr. Kaulhausen: „Die Wirbelsäule ist ein

wichtiger, oft unterschätzter teil des

Skeletts. Als Stütze des Körpers macht

sie den aufrechten gang des Menschen

erst möglich. Nicht nur im übertrage-

nen Sinne ist ein funktionierendes

rückgrat ein wesentlicher bestandteil

allgemeiner gesundheit.“

Mangelnde Bewegung, Übergewicht, 

falsche Körperhaltung – vor allem 

Bandscheibenbeschwerden führen immer

mehr Menschen in die Arztpraxen. 

Was kann man tun?

Dr. Kaulhausen:  „Hinter ständigen 

rückenschmerzen steckt tatsächlich

oft eine vorgefallene bandscheibe oder

der allgemeine, altersbedingte Ver-

schleiß von Wirbelgelenken. Ein pro-

bates Mittel besteht in den sogenann-

ten „konservativen Verfahren“. Dazu

gehören Schmerzmittel und injektio-

nen, aber auch Krankengymnastik,

Massagen und manuelle therapie.“

Und was ist mit einer Operation?

Dr. Kaulhausen:   „Sieht man einmal von

dringlichen Ereignissen wie unfall oder

einer schwerwiegenden Lähmung ab,

dann lohnt sich heutzutage in aller 

regel ein konservativer Ansatz, um

schmerzhafte beeinträchtigungen zu

lindern. Eine ganzheitliche betrach-

tung mag für den Patienten häufig viel-

versprechend sein, um die beschwer-

den zu lindern. Nicht immer ist die

operative therapie die erste Wahl.“

rüCKgrAt zEigEN!
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Klinik für Unfallchirurgie und

Orthopädische Chirurgie

Sektion Wirbelsäulenchirurgie

Dechant-Deckers-Str. 8 

52249 Eschweiler

Tel.: 02403 76-1207  •  Fax: 02403-76-1807

E-Mail: uch@sah-eschweiler.de

www.sah-eschweiler.de

Dr. med. Oliver Heiber 
Dr. med. Ture Wahner
Chefärzte

Dr. med. Thomas Kaulhausen
Sektionsleiter Wirbelsäulenchirurgie

WIRBELSÄULENSPRECHSTUNDE

Terminvereinbarungen bzw. Notfälle 
(24-stündig) Tel.: 02043-76-1201

St.-Antonius-Hospital gGmbH
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH
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Sektionsleiter Wirbelsäulenchirurgie: Dr. med. Thomas Kaulhausen

beinahe jeder dritte Erwachsene in

Deutschland hat rückenbeschwerden. 

Krankheiten der Wirbelsäule und des 

rückens sind ein gesamtgesellschaftliches

thema, denn rund 25 Prozent aller 

Arbeitsunfähigkeitstage gehen auf 

das Konto „rücken“. 

Dies ist das medizinische Kompetenzfeld

von Dr. thomas Kaulhausen, der seit 

Juli 2019 die Sektion Wirbelsäulenchirurgie

der Abteilung Allgemeine unfallchirurgie

im St.-Antonius-Hospital leitet. 

Er ist anerkannter Experte für 

degenerative, tumoröse 

und entzündliche Erkrankungen.

BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

• Entfernungen von bandscheibenvorfällen (HWS, bWS, LWS)

• Erweiterung des Spinalkanals (HWS, bWS, LWS) 

• Denervierung der kleinen Wirbelgelenke bei Facettengelenksarthrose 

bzw. arthrotischen Veränderungen des Kreuzdarmbeingelenkes 

• behandlung von Wirbelgleiten

• Kyphoplastie bei osteoporotischen Wirbelkörperfrakturen

• implantation eines Fixateur interne bei Wirbelkörperfrakturen

• behandlung von angeborenen oder posttraumatischen Deformitäten

• Verwendung moderner minimalinvasiver Operationsverfahren

• Konservatives therapiespektrum:

– infusionsbehandlung

– Physiotherapeutische Anwendungen

– Physikalische Anwendungen

– Manuelle therapie

– gezielte infiltrationstechniken
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AuSbiLDuNg 
iN DEr PFLEgE

NATALIE KASTER UND MICHAEL CÜLTER

offenbart die 24-Jährige. Am Anfang des

zweiten Ausbildungsjahrs hatte Natalie das

Glück, dass keiner ihrer Betreuten verstarb:

„Das wird sicherlich eine harte Probe für

mich, denn man baut ja schon eine Bezie-

hung zu den Pflegebedürftigen auf.“ Doch

die positiven Gründe, am Ball zu bleiben,

überwiegen. Was Natalie am SBZ beson-

ders schätzt: „Meine Schichten konnten

angepasst werden. Es ist für mich als

Mutter eines Kindes von vier Jahren eine

große Erleichterung, dass das SBZ als

Arbeitgeber flexibel ist.“

Michael Cülter...

... bezeichnet sich selbst mit 45 Jahren als

Beispiel für einen Quereinsteiger. Zuerst

war er Schriftsetzer und ging anschließend

zur Bundeswehr. Vor rund zehn Jahren

musste er den ersten Rückschlag verkraf-

ten. Sein Vater wurde aufgrund von

Lungenkrebs pflegebedürftig. Ihn und auch

seine Mutter pflegte Michael bis in den Tod

zu Hause, unterbrach dafür seine Aus-

bildung und lernte etwas Entscheidendes

daraus: „Besonders schlimm finde ich es,

wenn Menschen im Alter niemanden

haben, der sich um sie sorgt.“

Den Einstieg in die Altenpflege durchlief

Michael wegen der familiären Situation. Ein

halbes Jahr lang bildete er sich als Pflege-

hilfskraft mit einem Kombinationskurs

weiter, schloss später ein sechswöchiges

Praktikum an und steht nun kurz vor dem

erfolgreichen Abschluss seiner Ausbildung

im SBZ. Auch er empfindet Dankbarkeit für

die wertvollen Momenten: „Obwohl wir für

die Senioren arbeiten, profitieren wir von

ihrer Erfahrung, die uns in manch einer

Lebenslage weiterhilft.“, weiß er und

ergänzt: Zur Ausbildung in der Altenpflege

gehört der Einsatz an unterschiedlichsten

Stellen. Ich habe in den drei Jahren in acht

verschiedenen Stationen gearbeitet, nicht

nur in der vollstationären Pflege, sondern

konträr dazu auch im ambulanten Dienst

oder der Tagespflege. Anpassungsfähigkeit

ist nur eine notwendige Kompetenz von

Pflegepersonal. Bei den unterschiedlichen

Typen, auf die man trifft, ist das ständige

Ausloten zwischen Nähe und Distanz eben-

falls unentbehrlich.“

„Früher war es so, dass sich Grüppchen

gebildet haben. Die Mitarbeiter der Alten-

pflege und das Pflegepersonal anderer

medizinischer Fachrichtungen wollten

nichts miteinander zu tun haben.“, erinnert

sich Peter Gaida zurück. Gaida ist Pflege-

dienstleiter und stellvertretender Heim-

leiter des Senioren- und Betreuungs-

zentrums der Städteregion Aachen. Die

Einrichtung steht nicht als Einzige vor

Veränderungen, denn ab dem 1. Januar

2020 wird die Ausbildung in der Pflege

grundlegend reformiert.

Wo früher getrennt wurde, wird heute

vereint. Das bedeutet Generalisierung, die

Ausbildungen der Alten-, Kranken- und

Kinderkrankenpflege werden zusammen-

geführt. Konkret hat dies zur Folge, dass

die dreijährigen Berufsausbildungen nun

in den ersten zwei Jahren gemeinsam

durchgeführt werden. Erst im dritten Jahr

spezialisieren sich die Nachwuchskräfte

entweder auf die Kinderkrankenpflege, die

menschen begleiten, wenn sie

pflegebedürftig werden – eine

anspruchsvolle aufgabe, die einiges

abverlangt. natalie kaster und

michael Cülter haben sich für den

Beruf in der pflege entschieden, sie

werden im Senioren- und Betreuungs-

zentrum der Städteregion aachen

ausgebildet. Doch der Beruf der

altenpflege steht unmittelbar vor

einer großen reform.

Altenpflege oder aber als allgemeine Pfle-

gefachkraft.

„Zweifelsohne gibt es Befürworter und

Gegner der Neuerung. Ein Vorteil ist aber,

dass die Gruppen nicht mehr getrennt von-

einander geschult werden und der Beruf

der Altenpflege insofern aufgewertet wird,

dass er auf Augenhöhe mit anderen

Ausbildungen stattfindet. Ausgebildete

Pflegefachmänner und –frauen können

später verschiedentlich eingesetzt werden“,

erklärt Peter Gaida.

Die Reform ist allerdings ebenso eine Reise

ins Ungewisse. Während vorher einzelne

Einrichtungen eigenständig ausgebildet

haben, müssen neue Kooperation auf-

gebaut werden. Mit den Krankenhäusern in

Eschweiler und Stolberg arbeitet das SBZ

ab 2020 zusammen. Neben der schulischen

Komponente und gemeinsamen Fach-

seminaren, die unter anderem auch durch

das „Bildungszentrum für Pflege und

Gesundheit in der Städteregion Aachen“

gewährleistet werden, wechseln die Azubis

beispielsweise zwischen Pflegeheimen und

Krankenhäusern.

Eine Umstellung wird die neue Ausbildung

somit für das SBZ. Einerseits hofft man da-

rauf, dass sich die doch unterschiedlichen

medizinischen Bereiche gegenseitig be-

reichern. So profitieren Krankenhäuser

beispielsweise von den Pflegeheimen, die

eine stärkere Erfahrung mit Demenz-Kran-

ken haben. „Insgesamt wird aber eine Folge

der Generalisierung sein, dass weniger

fachspezifisch ausgebildet wird.“, so die

Prognose von Gaida. Das SBZ muss zudem

damit rechnen, dass die eigenen Azubis

öfter als bisher andernorts stationiert sind.

Die Konsequenzen: Personalausfälle neh-

men zu, und externes Personal muss erst

einmal an die eigene Arbeitsweise des SBZ

herangeführt werden. Die Praxis wird ab

2020 zeigen, welche Befürchtungen und

Hoffnungen eintreten.

Nach dem noch gültigen Prinzip werden

aber Natalie Kaster und Michael Cülter

ausgebildet. Beide haben den Weg zur Al-

tenpflege gefunden, weil sie in der Familie

selbst betroffen waren.

Natalie Kaster...

... erlebte die Pflegebedürftigkeit hautnah

im eigenen Umfeld. Die Familie pflegte ihre

an Demenz erkrankte Tante. Die Ausbildung

als Erzieherin sagte Natalie nicht so zu wie

gewünscht: „Damals dachte ich, guck es dir

einfach mal an.“, gesteht sie. Das ist gar

nicht so lange her. Zunächst kam sie zum

Probearbeiten zum SBZ. „Es ging irgendwie

hoppla-hopp. Ich wusste vorher nicht, ob

ich mit der Situation an sich zurechtkomme,

auch psychisch. Es ist ja schon anders, wenn

man die eigene Verwandtschaft pflegt.“,

erzählt Natalie. Die befürchteten Berüh-

rungsängste kamen allerdings nicht.

„Im Oktober vergangenen Jahres habe ich

meine Ausbildung begonnen, seither

erlebe ich viele schöne Momente mit den

Pflegebedürftigen. Sie äußern offen ihre

Freude, zeigen sich dankbar und geben das

in Form von Komplimenten zurück.“,

Manuel
Hauck



15

Manuel
Hauck

14

Leuchtende Augen, wohin man schaut. Was das
Ferienprojekt „Circus Lollipop“ mit den Kindern, aber
genauso mit den Erwachsenen machte, ist kaum in
Worte zu fassen. Und am Ende einer Woche waren alle
erstaunt. Was fünf Tage verändern können.

Ferienspaß gibt es vielerorts, aber das, was die Kinder  im
„Circus Lollipop“ erlebten, werden sie wohl lange in
Erinnerung behalten. Über 90 Kinder und Jugendliche
strömten am Montagmorgen in der fünften Woche der
Sommerferien zum Park an der Bürgerbegegnungsstätte
Ost, um für ein paar Tage zu Artisten zu werden.

Dort war bereits am Vortag das Zirkuszelt mit vielen flei-
ßigen Helfern innerhalb von nur drei Stunden aufgebaut
worden. Unter ihnen: Die Biker für soziales Engagement,
die dann auch am Ende der Woche zahlreich beim Abbau
zugegen waren. Dass der lehrreiche Zirkus nach 2018
erneut nach Eschweiler kam, hatten mehrere Seiten
möglich gemacht. Dorothea Kohlen vom „Netzwerk
Flügelschlag“ hielt neben dem Jugendamt die organisa-
torischen Fäden in der Hand, finanzielle Unterstützung
kam unter anderem vom Lionsclub, der Politik und eini-
gen Einzelspenden.

In der Szene bekannt und schnell ausgebucht war der
„Circus Lollipop“. Ebenso waren sämtliche Sitzplätze
zügig vergriffen. Am Freitagabend warteten 400
Zuschauer, die meisten Familien der Kinder, gespannt,
was in nur fünf Tagen möglich ist.

Am auffälligsten war wohl die Souveränität, die die Nach-
wuchs-Künstler ausstrahlten. Mit einer stolzen Haltung
wurde jede einzelne Nummer vorgeführt, als wenn sie
schon lange einstudiert worden war. Feuerschlucken,
spektakuläre Flugnummern am Trapez, Salti, Jonglier-
kunst, Trampolin-Akrobatik und alberne Clownereien –
von Anfang an war die Stimmung bombastisch, die
Freude griff bis auf den hintersten Platz über.

Nicht nur die Kinder in der Manege strahlten vor Glück.
Auch die kleinen Zuschauer am Rand und die vielen
Erwachsenen lächelten unentwegt, zitterten vor
Spannung und jubelten nach den gelungen Nummern.
Hier hatten Sorgen keinen Platz und noch weniger
machte es einen Unterschied, wer man ist: klein, groß,
dick, dünn – die jungen Artisten entdeckten individuell
ganz neue Talente. Und die beste Neuigkeit: Der Zirkus
kommt in den Sommerferien 2020 wieder.

CIRCUS 
LOLLIPOP

SUMMER FACES

Von Müllaktionen, über Handwerken und Basteln bis zu Ausflügen - das waren sie, die Sommerferien 2019.

Spaß und Erlebnisse warteten in ganz Eschweiler auf Kinder und Jugendliche bei Ferienspielen und -Projekten der

besonderen Art. Ein paar haben wir festgehalten: Die Ferienbetreuungen vom Kinderschutzbund an der

Eduard-Mörike-Schule und der Evangelischen Grundschule Stadtmitte, die Ferienspiele in den Pfarren

St. Bonifatius Dürwiß und St. Barbara Pumpe-Stich sowie die Ferienakademie der Städteregion.
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• Elektro-Installation in Wohn-, Gewerbe- 
und Industriebereichen

• Netzwerk u. Kommunikationstechnik 
• Heizungs-, Sanitärinstallation
• Kundendienst – Wartung und Service für 
Gas-, Öl- und Pelletanlagen

Frank Jaquorie

Dürener Straße 442 
52249 Eschweiler 
Mobil +49 151 41 91 49 83
Tel. +49 2403 50 50 960 
info@fj-installationstechnik.de
www.fj-installationstechnik.de

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen (Planung, Projektierung,
Montage, Inbetriebnahme und Dokumentation) aus einer Hand.

„Doch ohne Sponsoren geht es nicht.
Die helfen mit finanziellen Mitteln und
Sachspenden. Selbst so etwas Kleines
wie Erste-Hilfe-Kästen nehmen wir dank-
bar entgegen.“, erklärt Heipe.

Er selber war schon in den 1980er-Jahren
als Kind dabei. Zu diesem Zeitpunkt, als
das Ferienprogramm schon ein Jahr-
zehnt existierte, wurde das heutige Kin-
derferienwerk Röhe e.V. gegründet. Da-
mals wurden noch reine Familienfahrten
mit über 200 Teilnehmern und mit vier
bis fünf Reisebussen durchgeführt. Dann
wurden sogar Mehrtagesfahrten orga-
nisiert, und als ein Hauptamtlicher bei
der Pfarre beschäftigt war, entstand in
den 1990er-Jahren das Zwei-Wochen-
Programm ausschließlich mit Kindern
ohne deren Eltern. Einige Jahre fuhr man
mit den Familienfahrten und den Feri-

enspielen zweigleisig. Doch der Rück-
gang von Anmeldungen führte allmäh-
lich dazu, dass die Familienfahrten auf-
gegeben wurden.

Weniger Arbeit wurde es nicht. Heute
begegnet das Kinderferienwerk, dessen
Vorsitz Heipe Wiesen hat, beispielsweise
Herausforderungen wie die bürokrati-
schen Anforderungen der Führungs-
zeugnisse. Auch sonst scheuen Heipe
und sein Team keinen Aufwand.

Frühstück für alle!
„Bei uns gibt es jeden Morgen ein ge-
meinsames Frühstück, da es leider Rea-
lität ist, dass Kinder nicht ausreichend
versorgt zu uns kommen. Bei den Tagen,
die teilweise über zehn Stunden Pro-
gramm bieten, können sich die Kinder
dann mit Getränken und Lunchpaketen

für die Ausflüge eindecken.“, berichtet
Wiesen. Er selbst ist, als er alt genug war,
Jugendbetreuer geworden, so wie Anne
Schmalbrock.

Der Nachwuchs
Anne ist 21 Jahre jung und ist auch von
Kindesbeinen an dabei. Die Ferienspiele
haben ihr bei ihrer beruflichen Wahl ge-
holfen, und nun studiert sie Lehramt für
Grundschule in Köln. Anne ist nicht des-
totrotz einer der älteren Hasen, die
schon länger dabei sind: „Ich erinnere
mich, dass wir damals im Bus viel ge-
quatscht und gesungen haben. Heute
ist es insofern anstrengender, da viel mit
dem Handy gespielt wird und es trotz-
dem laut ist.“ Sie hat ihre Freundin So-
phia Mager überzeugt, welch eine Er-
fahrung es ist, als Betreuerin bei den
Ferienspielen dabei zu sein.

„Es macht jede Menge Spaß. Die Kinder
geben Rückmeldung, wenn es ihnen ge-
fällt oder sie einen vermissen. Auch
wenn es manchmal anstrengend ist, ist
es doch eine lustige Zeit.“, sind sich Anne
und Sophia einig.

Lohnen sich all die Mühen, die die Eh-
renamtler und Koordinator Heipe Wie-
sen auf sich nehmen? Heipe weiß es: „Die
Entschädigung sind jedes Mal die lä-
chelnden Kinderaugen.“

KEIN EINZELFALL!

Alle Jahre wieder freuen sich Schüler
auf sechs Wochen Sommerferien. Doch
was macht man, damit es nicht lang-
weilig wird? Das beispiel röhe zeigt,
dass den Kindern eine bandbreite
geboten wird und im grunde nur das
Wetter den Ferienspaß trüben kann.

Dürwiß reiste dieses Jahr gleichsam spa-
ßig und lehrreich in die Unterwasser-
welt, die Weisweiler erlebten Abenteuer
mit den „Jurassic World Games“ und in
Pumpe-Stich wurde es mit dem Thema
„Südsee“ sommerlich und kunterbunt.

Ehrenamtliches Engagement
Meist hängen die Ferienspiele mit den
kirchlichen Gemeinden des jeweiligen
Stadtteils zusammen oder sind einst dar-
aus entstanden. Das Prinzip ist allerorts
gleich: Zwei Wochen lang werden Feri-

er ist einer von vielen. heinz-peter Wiesen

zieht in röhe die Fäden der Ferienspiele

und kann auf das engagement seines

teams setzen. kein einzelfall, denn in

einigen Stadtteilen von eschweiler 

erleben kinder und Jugendliche

unterhaltsame Sommerferien dank

des unermüdlichen einsatzes von

zahlreichen ehrenamtlern.

enspiele geboten, die einerseits mit ver-
schiedenen Aktionen – Rallyes, Basteln
oder Sport in der Indestadt stattfinden.
Andererseits werden häufig Ausflüge in
Freizeitparks wie das Bubenheimer Spie-
leland oder das Irrland in Kevelaer un-
ternommen. Das Besondere: Im Schnitt
nehmen rund 50 Kinder und Jugendli-
che teil, die von mindestens ein Dutzend
Betreuern begleitet und versorgt wer-
den und das ehrenamtlich. Die Urlaubs-
tage von der Arbeit werden beispiels-
weise geopfert, um die Ferienspiele zu
ermöglichen.

Das beispiel röhe
Keine Selbstverständlichkeit, wie Heinz-
Peter Wiesen, kurz Heipe, weiß. Obwohl
die Ferienfahrten in Röhe eine lange Tra-
dition haben, stand er vor einigen Jahren
vor der Situation, dass er nicht mehr aus-

reichend Ehrenamtler fand. „In einem
Jahr haben wir aus diesem Grund keine
Ferienspiele veranstaltet, der Einsatz las-
tete einfach auf zu wenigen Schultern.“,
erklärt Heipe.
Das sorgte beim nächsten Pfarrfest für
Erstaunen, doch die Dorfgemeinschaft
hielt zusammen und rappelte sich auf.
Seither laufen die Ferienspiele in geord-
neten Bahnen.

Über 60 Kinder und rund 10 Betreuer
zählen die Ferienspiele in diesem Jahr,
eine Zahl, die eine entscheidende Her-
ausforderung mit sich bringt. Einige Rei-
sebus-Unternehmen haben nicht mehr
Busse mit solchen Kapazitäten, doch die
Röher sind in der glücklichen Lage, auf
eine langjährige Zusammenarbeit set-
zen zu können.

FERIENSPIELE DANK EHRENAMT

Manuel
Hauck
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Terrassendächer aus eigener Fertigung
mit Alu-Profilen aus deutscher Produktion
• Kurze Lieferzeiten – günstige Preise •

• Terrassenüberdachung oder komplette 
•Gartenzimmer mit Glasschiebewandsystemen •

• Beschattungen •Beleuchtungen •Heizstrahler •Markisen

Unsere Terrassendächer bieten Windschutz,
Licht und Wärme fürs ganze Jahr!

• Schaufenster • Fenster • Haustüren • Rollläden •
• Reithallenspiegel • Reparaturen • Industrieverglasung 
• Bilder/Einrahmungen • Acrylglas • Insektenschutz •

Im Felde 12  • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-961396  • Email: info@glaserei-vonden.de

www.glaserei-vonden.de

GLASEREI VONDEN

ab €1.296,-

365 TAGE GENIESSEN!

STAURAUM

VOM  TISCHLER

Wir sind Ihr kompetenter Partner 
von der Planung bis zur Montage.
Kontaktieren Sie uns für ein unverbindliches 
Beratungsgespräch und lassen Sie sich 
von intelligenten Lösungen überraschen.

Werdenstraße 47a • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-87870
info@tischlerei-niessen.de
www.tischlerei-niessen.de

Die Spule, die städtische Spiel- und Lernstube, ist ein Ort

für junge Menschen und ein Baustein der offenen Kinder-

und Jugendarbeit. Tanja Blank, Jannis Balzer und Olaf

Tümmeler erzählen von dem Berufsalltag und den

Besonderheiten der Bürgerbegegnungsstätte im Stadtteil

Eschweiler-Ost.

Die städtische Spiel- und Lernstube, kurz SpuLe, ist heiß

begehrt. Nicht nur in den Sommerferien finden hier

Freizeit- und Bildungsangebote statt. Während bei den

Ferienspielen vor allem Ausflüge in Parks außerhalb von

Eschweiler unternommen werden, liegt der Fokus das

ganze Jahr auf der offenen Kinder- und Jugendarbeit vor

Ort. Seit 1991 ist diese eine gesetzlich vorgeschriebene

Leistung der Jugendhilfe. Die SpuLe wurde allerdings

bereits zehn Jahre zuvor ins Leben gerufen. Neben dem

rollenden Treff, der mobilen Jugendarbeit und dem

Jugendtreff „Check in“ ist sie ein Ort, der sich mit dem Bau

der Bürgerbegegnungsstätte Eschweiler-Ost in der

Moselstraße im Mai 2008 und der Erneuerung des Stadt-

teils endgültig etabliert hat. 

Die Ziele der SpuLe: Kinder und Jugendliche ab dem

Grundschulalter sollen in ihren individuellen und sozialen

Entwicklungen gefördert werden, Benachteiligungen sol-

len vermieden oder abgebaut werden und positive Le-

bensbedingungen geschaffen oder erhalten werden.

„Bildung findet nicht nur in der Schule statt.“, erklärt Olaf

Tümmeler die Bedeutung der SpuLe. Von montags bis

donnerstags unterstützen die Mitarbeiter einerseits bei

den Hausaufgaben und Schulreferaten. Andererseits wird

die freie Zeit nach der Schule so gestaltet, dass die Kinder

in ihrer Entwicklung gestärkt werden. So finden

beispielsweise Sportangebote statt, es wird gemeinsam

gekocht und gebacken und gespielt. Dabei spielt die

Sprache eine wichtige Rolle: „Ein Teil der Kinder und

Jugendlichen, die zu uns kommen, sprechen nicht die

deutsche Sprache. Doch die jungen Menschen helfen

sich, machen sich nicht lustig übereinander und stärken

sich gegenseitig, damit die Verständigung gelingt.“,

berichtet Tanja Blank als Hauptamtliche über die Arbeit

und die Integration. Einmal pro Woche kommt die mobile

Jugendarbeit, und für jene, die manch ein Angebot

aufgrund ihres Alters nicht mehr interessiert, eignet sich

der Jugendtreff „Check in“ in der Hehlrather Straße.

Allerdings bietet die Bürgerbegegnungsstätte viel Platz,

sowohl im Gebäude selber mit seinen verschiedenen

Räumen, als auch in dem weitläufigen Park mit Skate-

anlage und Spielgeräten. Verlässt man das Gelände,

wartet unweit ein Waldgebiet zusätzlich auf Erlebnisse

in der Natur.

Insgesamt besuchten letztes Jahr 28 Kinder von Grund-

schulen und 42 Kinder und Jugendliche von weiter-

führenden Schulen regelmäßig die SpuLe, die Alters-

spanne ist recht groß. Sie kommen zwar überwiegend aus

dem Stadtteil, einige von ihnen besuchen jedoch Berufs-

schulen in Simmerath oder Stolberg. In Eschweiler-Ost

vereinigen sich zahlreiche Nationalitäten.

Multikulturalität wird beispielsweise bei den Glaubens-

festen gelebt. „Ob Weihnachten, Ostern oder Zuckerfest,

wir zwingen keinen, zu glauben, doch an den Feiern

beteiligen sich trotzdem die meisten.“, freut sich auch

Jannis Balzer.

kinDer? UnSer Ding!

„Meine pädagogische Arbeit ist abwechslungsreich.

Während die Kinder und Jugendlichen erst ab mit-

tags nach der Schule in die SpuLe kommen, bleibt

mir morgens Zeit, Bürotätigkeiten zu erledigen und

zu organisieren, beispielsweise die Planung der

Ferienspiele und der Freizeitangebote. Zudem führe

ich mit den Eltern Beratungsgespräche. An erster

Stelle steht für mich die Hausaufgabenbetreuung.“,

erklärt Tanja Blank ihre Arbeit und ergänzt: „Die

Situation hier ist eine besondere. Mein Team und

ich können die Angebote flexibel gestalten und

haben stets ein offenes Ohr für die Belange der

Kids. Das Vertrauen zwischen ihnen und uns ist 

die wichtigste Basis für die Arbeit.“ 

Tanja Blank ist eine der hauptamtlichen Kräfte in

der SpuLe. Nach ihrer Ausbildung zur Erzieherin

und dem Anerkennungsjahr im Jahr 1990 war sie

neun Jahre im Haus St. Josef. Dort unterstützte sie

junge Menschen mit den sogenannten „Selbstän-

digkeitstrainings“, beidenen diese lernen, auf 

eigenen Beinen zu stehen, ehe sie in Mutterschutz

ging.

Das Projekt lief aus, sodass sich Tanja Blank nach

Alternativen umschaute. Nach ihrer Tätigkeit als

Tagesmutter ergriff sie im Jahr 2006 die Chance

bei der städtischen Spiel- und Lernstube.

Das Team:

Tanja Blank, Andrej Fischer,

Laura Marin Garcia

Erzieherausbildung 

im Anerkennungsjahr:

Jannis Balzer

Ehrenamtler: 

Sami Alkajal, Felix Sommer

Abteilungsleiter im Jugendamt:

Olaf Tümmeler

Öffnungszeiten:

Mo. 11-18 Uhr • Di. 11-17 Uhr

Mi. 11-17 Uhr • Do. 11-19 Uhr

Das Team der städtischen Spiel- und Lernstube

setzt sich aus pädagogischen Kräften zusammen,

die außerschulisch und multikulturell orientiert

arbeiten. In den Nachmittagsstunden werden an

vier Tagen in der Woche Kinder und Jugendliche

sozialpädagogisch betreut. Die Schwerpunkte der

Arbeit sind Hausaufgabenhilfe, und Freizeitge-

staltung. Ferienspiele, Projekte, emanzipatorische

Mädchenarbeit und sportliche Aktivitäten werden

zusätzlich angeboten.

Städtische Spiel- und Lernstube

Moselstraße 10 - 52249 Eschweiler

Telefon: 02403 6091721

tanJa Blank (49)

Die SpUle

„Die Bürgerbegegnungsstätte ist ein Parade-

beispiel für Multi-Kulti. Vor allem wird versucht,

jedes Kind und jeden Jugendlichen individuell zu

fördern.“, schildert Jannis Balzer die Situation.

Der gebürtige Eschweiler will seinen Weg weiter-

gehen: „Die Arbeit, wie ich sie hier in Eschweiler-Ost

kennengelernt habe, passt sehr gut zu meinem

Weltbild.“

Obwohl keine bezahlte Ganztagsstelle für ihn in

der SpuLe zur Verfügung steht, möchten nicht nur

die Kinder, dass er wiederkommt. „Ich hoffe, dass

wir Jannis irgendwie als Ehrenamtler weiter ein-

bauen können.“, so Olaf Tümmeler.

Jannis Balzer wusste vor ein paar Jahren nicht so

recht, was er machen wollte. Nachdem er das

Abitur abgebrochen hatte, entschied er sich für ein

Praktikum in einem Kindergarten. Das war die

richtige Wahl, 2016 schloss er so das Fachabitur ab

und hängte anschließend eine Ausbildung an.

Seit Januar 2019 ist er als Berufspraktikant in der

städtischen Spiel- und Lernstube. Die Kinder

vermissen ihn schon jetzt, denn im September wird

er seine Ausbildung zum staatlich anerkannten

Erzieher abschließen. Dann verlässt er die SpuLe,

um soziale Arbeit zu studieren. Auch er geht mit

einem lachendem und einem weinendem Auge.

JanniS BalZer (25)

v.l.n.r.: Jannis Balzer, Laura Marin Garcia, Olaf Tümmeler, Andrej Fischer, Tanja Blank
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Die 10 Kilometer von Dürwiß sind dabei

wie ein kurzes Intermezzo in der Wett-

kampfsaison der indestädtischen Sport-

ler. Berühmt ist das Wettrennen im

Eschweiler Norden für die Atmosphäre,

denn den Wegesrand säumen zahlreiche

Schaulustige und die Parties, bei denen

es gesellig zugeht.

Am ersten Augustwochenende war das

Wetter optimal, keine sengende Hitze und

trocken, so ließ es sich für die Speedkater

aushalten. Während der Großteil bei den

10 Kilometern von Dürwiß laufend am

Start waren, wurde das Tempo auf den

Rollen ordentlich angezogen.

Das wurde direkt nach dem Startschuss

in der ersten Kurve deutlich. Unter ihnen:

Friedel Dickmeiß und Norbert Jerzynski,

die für den Verein der Speedskater Blau-

steinsee an den Start gingen. 

Ihre Erfolge reichen von Titeln bei Landes-

meisterschaften bis hin zu vorderen Rän-

gen bei Deutschen Meisterschaften. Dabei

gibt es verschiedene Disziplinen, vergleich-

bar mit den Strecken beim Laufen.
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Aachener Str. 30  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403 - 78 84 - 0
Fax: 02403 - 78 84 - 19 • info@tri-o-med.de • www.tri-o-med.de
Zufahrt:  Auerbachstr. /Mediamarkt • Geöffnet:  Mo - Fr  7 - 18 Uhr
Kostenfreie Parkplätze direkt vor dem Haus

Rathausstraße 86  •  52222 Stolberg  •  Tel.: 02402 - 2 38 21/ 47 07
Tel.: 02402 - 57 05  •  info@gesundheitszentrum-kleis.de  
Kundenparkplätze im Hof.   •   Auch bei uns im Haus: 
KOSMETIKSTUDIO & FUSSPFLEGE

Gesundheitszentrum Kleis

Apotheke Kleis
Apotheke auf der Heide
iNDA Apotheke

Auf der Heide 37  •  52223 Stolberg - Breinig •  
Tel.: 02402 - 34 08  •  Fax: 02402 - 30 94 8 
info@apoheide.de • www.apoheide.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 - 18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 14 Uhr

Schleckheimer Straße 38  •  52076 Aachen-Kornelimünster
Tel.: 02408 - 39 33  •  Fax: 02408 - 68 72 
info@inda-apotheke.de  •  www.inda-apotheke.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 -18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 13 Uhr
Parken kostenlos vor der Apotheke • Zugänge, Räume barrierefrei

Sanitätshaus Kleis
Orthopädie-technik Kleis
tri-O-med gmbH

Stolberg  •  Eschweiler 
breinig  •  Kornelimünster

www.gesundheitszentrum-kleis.de 

Apotheke auf der Heide
reformhaus auf der Heide

iNDA Apotheke 
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ZWiSChen tempo UnD riSiko

Letztes Jahr erlangte Friedel Dickmeiß

den Vize-Meistertitel bei der Deutschen

Meisterschaft im bayrischen Ober-

schleißheim im Doppelmarathon. Dick-

meiß fuhr in seiner Altersklasse bei einer

Strecke von 82 Kilometern eine Zeit von

drei Stunden und acht Minuten. Schnel-

ler als beim Radrennen geht es mitunter

zu, da Geschwindigkeiten über 40 km/h

erreicht werden. 

„Da passieren schon einmal Unfälle. Ich

selber habe mir zum Beispiel einmal in

Dürwiß die Schulter zertrümmert.“, er-

zählt Manfred Lennartz von den Speeds-

katern und ergänzt: „Der Sport hält aber

auf jeden Fall fit. Was dabei hilft, ist das

Fahrradfahren, während das reine Lau-

fen eher kontraproduktiv ist.“

Eine Hand voll Sportler zählen zu dem

Verein von Lennartz, der an die SV Ger-

mania Dürwiß und dem Rollsportclub

Aachen (RSC) angegliedert ist. 

Einen richtigen Hype erlebte die Sport-

art um die Jahrtausendwende, doch das

Blatt wendete sich, und mittlerweile ha-

ben die Inlineskater damit zu kämpfen,

dass ihre Disziplin bei Marathon-Läufen

teilweise nicht mehr angeboten wird.

Davon lassen sich die Indestädter jedoch

nicht unterkriegen und reisen quer

durch ganz Deutschland, um an Wett-

kämpfen in Berlin, Hamburg oder Han-

nover teilzunehmen. Dabei gehen sie

nicht nur einzeln an den Start, ähnlich

wie beim Radrennen gibt es die Team-

zeitfahren, Inlineskaten ist also ebenso

ein Mannschaftssport.

Der Trainingsbetrieb ist saisonal unter-

schiedlich. Während man im Winter in

Aachen in den Hallen des RSC übt, geht

es im Sommer rund um den Blaustein-

see. Die Trainings in Eschweiler sind of-

fen, sodass sich jeder Interessierte an-

schließen kann. Diese finden dienstags

und donnerstags ab 18 Uhr und sams-

tags ab 15 Uhr statt. Treffpunkt ist der

obere Parkplatz am Blausteinsee.

Wir ÖFFnen DaS tor ZU 
gemeinSamen erinnerUngen.

BÜCKEN-BRENDT
BESTATTUNGEN
l seit 150 Jahren in eschweiler   l

l diskret   l professionell   l sorgfältig   l   individuell   l

l  marienstraße 51  l 52249 eschweiler  l tag und nacht   l  tel.: 02403-22502  l

Manuel
Hauck

nicht umsonst heißen sie so. 

Die Speedskater vom Blausteinsee 

kämpfen gegen den trend und 

beweisen, dass es beim Sport 

auf inlineskates temporeich 

hergehen kann.
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EiN LEbEN iM FLug 

Nur zur brut bEgibt SiCH DEr 

MAuErSEgLEr AuF FEStEN bODEN. 

DiE übrigE zEit VErbriNgt DEr 

rASANtE FLiEgEr iN DEr LuFt. 

NAHruNgSSuCHE, WASSErAuFNAHME, 

SOgAr DiE PAAruNg WirD 

FLiEgEND ErLEDigt.

DAS MACHt DEN KuLturFOLgEr EbENSO 

uNVErWECHSELbAr WiE SEiNE DurCH-

DriNgENDEN „SriiH-SriiH“-ruFE – EiNE 

ANKüNDiguNg DES SOMMErS. 

DEr MAuErSEgLEr – EiN 

rAStLOSEr zugVOgEL.
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WELtENbuMMLEr uND LuFtAKrObAt

Leistungsspektrum 

Elektroinstallation aller Art (Neu- und Altbau)
Kundendienst
Netzwerk- & Kommunikationstechnik
Tür- und Hauskommunikation
Gebäudesystemtechnik (BUS/KNX)
Blitz- und Überspannungsschutz
Kabelfernseh- und Satellitenanlagen 
Antennen- und Netzwerktechnik
BGV A3-Prüfung (E-Check)
Service & Wartung
Nachtspeicherheizung
Photovoltaik-Anlage, inkl. Speichermedien
Verkauf von Elektroartikeln, sowie Beleuchtungskörpern
Planung (Elektroinstallation & Beleuchtung)

Elektroinstallation - Beleuchtung
Langwahn 101-103 • 52249 Eschweiler

Telefon: 02403-4004  • Fax: 02403-20969
info@elektro-gassert.de • www.elektro-gassert.de

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do: 09:00 - 13:00 Uhr

14:30 - 18:00 Uhr

Mittwoch: 09:00 - 13:00 Uhr
Freitag: 09:00 - 14:30 Uhr
Samstag: 10:00 - 13:00 Uhr

Termine gerne nach Vereinbarung

Der Grund dafür: Eine ähnliche ökologische Lebensweise führte
dazu, dass sich die zwei Vogelarten in ihrem Aussehen annä-
herten.

Eindeutiges Kennzeichen des Mauerseglers sind jedoch seine
langen, sichelförmigen Flügel, der kurze Schwanz und die stän-
digen „sriih-sriih“-Rufe beim Flug. Wie der Name verrät, gehört
der Mauersegler im Gegensatz zu der Schwalbe zu der Familie
der Segler und ist kein Singvogel.

Ansichtssache hingegen ist, wo der Mauersegler beheimatet ist.
In Deutschland brütet der Vogel von Mai bis Juli, da hier im Som-
mer im Gegensatz zu Afrika mehr Nisthabitate vorhanden sind
und die Tage genügend Sonnenstunden haben. In den südli-
chen Kontinent geht es dann für das Winterquartier. Nicht viel
länger als drei Monate verweilen die Vögel an beiden Orten, wo-
hingegen das halbe Jahr für den Weg- und Heimzug bean-
sprucht wird. Ist der Mauersegler also ein europäischer Vogel,
der zum Überwintern in den Süden fliegt, oder ein afrikani-
scher Vogel, der zum Brüten in den Norden kommt. Klar ist, dass
in der kurzen Zeit, wenn der der Mauersegler hierzulande ist,
nur eine Brut aufgezogen wird. Er ist einer der ersten Zugvögel,
die Deutschland wieder in Richtung Afrika verlassen.

Der größte Bestand an Mauerseglern in Deutschland existiert in
NRW, das zwar das bevölkerungsreichste, aber nicht das flä-
chengrößte Bundesland ist. Somit tummeln sich hier relativ
gesehen mehr Vögel der Gattung „Apus“ als in anderen Teilen
von Deutschland. Bleibt zu hoffen, dass der Mauersegler trotz
der Herausforderungen unbeirrt durch die Lüfte gleiten kann.
Einen Tipp hat Reiner Leusch zum Schluss auf Lager: „Wenn
man einmal einen Mauersegler hilflos am Boden findet, reicht
es oftmals aus, ihnin die Hand zu nehmen und in die Luft zu wer-
fen. So bleibt ihm der Kraftakt, mit seinen schwachen Füßen und
sichelförmigen Flügeln in die Luft empor zu steigen, erspart.“

Die Natur hat so ihre Eigenarten, dazu gehört sicherlich die
Anpassungsfähigkeit von Tieren. Der Mauersegler ist solch ein
Beispiel. Mit der Zeit hat sich der Vogel in Städten und Dörfern
angesiedelt und das, obwohl er die größte Zeit seines Lebens
fliegend verbringt.

Der wissenschaftliche Name verrät, warum. „Apus Apus“ wird
der Mauersegler auch genannt und bedeutet schlicht „keine
Füße“. Der Vogel hat zwar Füße, die sind aber so klein und 
verkümmert, dass der Mauersegler es kaum schafft, sich aus 
eigener Kraft vom Boden abzustoßen und loszufliegen. 
Auch seine sichelförmigen Flügel erschweren ein kraftvolles
Abheben. Daher gleitet der Mauersegler die meiste Zeit wie ein
Segelflugzeug durch die Luft, trinkt, isst und schläft im Flug. 
Sogar die Paarung findet fliegend statt, zur Brut wagt er sich
dann doch auf dem Brutplatz in luftiger Höhe, baut allerdings
wie viele andere Vogelarten kein Nest.

Der Kulturfolger
Ursprünglich dienen Felsklippen und Baumhöhlen in luftiger
Höhe als Nistplätze, doch zunehmend hat sich der Mauerseg-
ler auch in städtischen Gebieten angesiedelt und in Dächern
und Gebäudenischen und -ritzen geeignete Wohnstuben ge-
funden. Das ging lange Zeit gut, doch mittlerweile ist der Mau-
ersegler einer der Verlierer des Umweltschutzes. 
Was gut für das Klima ist, muss nicht gut für Natur und Tiere sein.
„Der Mauersegler fällt der energetischen Bauweise zum Opfer.
Denn die neuen umweltschonenden Gebäude reduzieren die
Brutmöglichkeiten verschiedener Vögel, zu denen auch der
Mauersegler gehört.“, erklärt Experte Reiner Leusch.
„Zudem ist der Mauersegler durch den Rückgang von Flugin-
sekten gefährdet, seine hauptsächliche Nahrungsquelle.“ Reiner
Leusch kennt viele Vogelarten, kann sie allein anhand ihrer
Rufe unterscheiden und weiß, dass Mauersegler (rechts) und
Schwalbe (links) gerne verwechselt werden. 

reiner leUSCh
geboren 1951 und seither wohnhaft in Eschweiler.
Der ehemalige Biologie- und Mathematiklehrer der
Liebfrauenschule Eschweiler hat sich über die Jahre
einen enormen Wissenschatz über Tiere angeeignet.
Erstaunlich, mit welcher Genauigkeit er nach wenigen
Sekunden Vogelarten anhand ihres Gesanges
erkennt. Sein Interesse für die Ornothologie wurde
bereits in der Kinderheit durch das Beobachten von
Vögeln bei der Winterfütterung geweckt.
Regelmäßig unternimmt er Reisen in weitläufige
Naturgebiete in Deutschland, um verschiedenste
Arten ausfindig zu machen. Unter anderem arbeitete
er bei dem Atlas der Brutvögel in NRW und bei der
Steinkauz-Kartierung in der Städteregion mit.

pm-
eschweiler
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Hauck
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Auf und um den Schlangenberg ist es weder besonders trocken,

noch besonders feucht, hier leben mindestens 20 verschie-

dene Arten. Unterscheiden lassen sie sich weniger anhand ih-

rer Körperfarbe, vielmehr an dem Gesang, der meistens von den

Männchen als Bereitschaft zur Paarung an die Weibchen ge-

sendet wird. Die Signale werden durch das Aneinanderreiben

von Körperteilen verursacht. Die Art und Weise verrät, welche

Unterordnung der Heuschrecke „musiziert“. Während die Lang-

fühlerschrecken Flügel an Flügel Reiben, lassen die Kurzfühler-

schrecken Töne durch ihre Flügel und Schenkel erklingen. Meist

ist der Gesang von einer hohen Frequenz und für den Menschen

kaum noch wahrnehmbar. „Die Unterscheidung der vielen Heu-

schrecken-Arten ist ähnlich wie bei den Vogelgesängen eine

Wissenschaft für sich.“, weiß Jochen Bücken, der mit seinem

geübten Auge die kleinen Insekten zügig ausfindig macht.

Der Experte, der wie Reiner Leusch im Arbeitskreis Naturschutz

Stolberg mitwirkt, erklärt: „Obwohl schon vor ein paar Jahr-

hunderten die ersten Gattungen bestimmt wurden, ist das In-

teresse an den Heuschrecken lange Zeit nicht sonderlich groß

gewesen – auch als meine Neugierde vor über 20 Jahren ge-

weckt wurde. Zu den kleinen Insekten kam ich, nachdem ich

mich anfangs mit Reptilien und Amphibien beschäftigt hatte.

Mein Hobby war die Fotografie und das Filmen. So stieß ich auf

die sonderbaren Bewegungen, die der Heidegrashüpfer als

Balztanz aufführt.“ Jochen Bücken, heute 79 Jahre alt und

früher von Beruf aus Restaurateur, bemühte sich, sich durch die

rar gesäte Literatur Fachwissen anzueignen. Dagegen ent-

schieden hat er sich aber, sich auf bestimmte Heuschrecken-

Arten zu spezialisieren. Von der Rettung einer einzelnen Art, wie

den bedrohten Warzenbeißer, hält er insofern nicht viel, da

man die Natur mit ihrer Vielfalt als Ganzes betrachten sollte.

Wichtig ist, dass das ganze Biotop geschützt wird und das

gelingt oftmals dann, wenn Flächen für die Natur erhalten blei-

ben. Speziell für die Heuschrecke ist es zudem notwendig, dass

weniger Bäume, dafür mehr Wiesen zur Verfügung stehen.

Nach zwei Stunden auf dem Schlangenberg und Heuschrecken

wie der Gemeine Grashüpfer, der Nachtigall-Grashüpfer oder

den Warzenbeißer, räumt Jochen Bücken mit einem Irrtum auf.

„Oftmals heißt es, Heuschrecken fressen alles weg. Das ist aber

keineswegs der Fall.“, sagt er und blickt dagegen kritisch in

Richtung der Schafherde, die mit ihren vielen Tieren auf dem

Schlangenberg weidet.

ACH Du SCHrECK! - DiE HEuSCHrECKE 
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Sonnenanbeter? In gewisser Weise sind das die Heuschrecken.

Die tagesaktiven Insekten fühlen sich besonders ab milden

Temperaturen wohl, und so brauchte es an einem frühen Vor-

mittag im August ein wenig Geduld, bis sich die Heuschrecken

blicken ließen.

„So viele Arten es gibt, so unterschiedlich sind auch die Le-

bensräume.“, weiß Jochen Bücken, der sich schon vor über 20

Jahren für die Insekten begeistern konnte und sehr genau iden-

tifizieren kann, mit welcher Art er es zu tun hat. „Es gibt Heu-

schrecken, die besonders gerne in Sumpfgebieten leben, aber

auch solche, die mit trockener Ödnis zurecht kommen.“, erklärt

Bücken.

In dem Naturschutzgebiet „Schlangenberg“, unweit des Stol-

berger Ortsteils Breinigerberg gelegen, sind die Heuschrecken

ungestört, denn einer der größten Feinde ist der Mensch. Mit

der Düngung bei der Landwirtschaft wird das Insekt erheblich

gefährdet.

Doch es gibt auch Lichtblicke im Hinblick auf Biodiversität. Sol-

che Heuschrecken-Arten, die früher nur in südlicheren Regionen

vorkamen, siedeln sich mittlerweile hierzulande an. Und Biber,

die durch ihren Dammbau für sumpfige Wiesen sorgen, bieten

einen neuen Lebensraum für Arten, die es eher nass und feucht

bevorzugen.

ESCHWEILER 65055 • STOLBERG 84855

• Notdienst • Reinigen • Fräsen
• Hochdruckspülen • Kanalsanierung

• Dichtheitsprüfung •

ältester Abflussschnelldienst am Ort seit 1978
www.rohrreinigung-weiler.de

Wir übernehmen 
alle Glaser-
arbeiten
für Sie!

Kommen Sie,
fordern Sie uns !

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel
Ganzglastüren und - duschen
Individuelle Lösungen in Glas
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10
52249  E s c hwe i l e r

Notfall 0171-5 47 06 80
info@glas -kuck .de

WIR
bringen 
LICHT in 
jede 
JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403 / 32223

Manuel
Hauck

KEiN gruND zur SOrgE, 

DiE HEuSCHrECKE iSt VöLLig 

HArMLOS. 

Nur EiN EiNzELNES iNSEKt? 

KEiNESWEgS, WELtWEit gibt ES 

MEHr ALS 26.000 ArtEN. 

MEHr ALS 20 HAbEN iHrEN 

LEbENSrAuM iM StOLbErgEr 

NAturSCHutzgEbiEt AuF

DEM SCHLANgENbErg 

gEFuNDEN.

SONNENANbEtEr 

Nachtigall-Grashüpfer

Gemeine Grashüpfer

Heidegrashüpfer Nachtigall-Grashüpfer Rote Keulenschrecke

Auerbachstraße 7 • Eschweiler • Tel.: 02403-21057
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8 bis 18 Uhr • Sa 9 bis 13 Uhr

StADtFESt - 01. SEPtEMbEr 

verkaufsoffen von 13-18 uhr

Besuchen Sie uns in den neuen, 

modernen Ausstellungsräumen
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Eigenkapital ist kein Muss mehr

Für Normalverdiener-Familien und junge

Paare ist es nicht einfach, Eigenkapital

für die Hausfinanzierung anzusparen.

Doch es müssen nicht gleich Eltern oder

Großeltern mit einem Zuschuss aushel-

fen, um die von vielen Banken geforder-

ten 20 Prozent des Kaufpreises aufzu-

bringen. Auch ohne große Ersparnisse

kann der Traum vom eigenen Haus wahr

werden. Um von der Bank ein Hypothe-

kendarlehen ohne Eigenkapital zu be-

kommen, muss, wie bei einem normalen

Hypotheken-Darlehen, mindestens ein

regelmäßiges und sicheres Einkommen

vorhanden sein, das die monatliche Kre-

ditrate und alle weiteren Kosten der Fa-

milie decken kann.

Das wichtigste bei einer Hausfinanzie-

rung ohne Eigenkapital ist die Absiche-

rung der Bauherren vor, während und

nach dem Hausbau. Wenn einmal etwas

auf der Baustelle schief geht, sollte die

Ausbesserung der Mängel durch eine

ausreichend hohe Gewährleistungs-

bürgschaft gesichert sein. Zudem ver-

langen einige Banken den Abschluss ei-

ner Risiko-Lebensversicherung für einen

Teil der Darlehenssumme. Ergänzend ist

eine Berufsunfähigkeitsversicherung

sinnvoll.

Vor- und Nachteile der bau-

finanzierung ohne Eigenkapital

Gerade für junge Paare und Familien mit

Kindern ist es nicht leicht, eine große

Menge an Eigenkapital anzusparen, ob-

wohl sie sich auf Basis ihres regelmäßi-

gen Einkommens die monatliche Kre-

ditrate für den Hausbau leisten könnten.

In so einem Fall hat die 100-Prozent-Fi-

nanzierung viele Vorteile: Wenn Bauwil-

lige erst jahrelang sparen bis sie das nö-

tige Eigenkapital zusammen haben,

können sich die Kreditzinsen und Bau-

kosten verteuert haben. Der finanzielle

Vorteil einer Eigenkapital-Finanzierung

könnte dadurch wegfallen.

Varianten der baufinanzierung

Der Klassiker unter den Finanzierungs-

produkten ist das Annuitätendarlehen.

Hier werden für eine festgelegte Lauf-

zeit jeden Monat gleich hohe Raten fäl-

lig, die aus einem Zins- und einem Til-

gungsanteil bestehen. Da die Restschuld

mit jeder Rate sinkt, sinken auch laufend

die fälligen Zinszahlungen. Weil die Rate

immer gleich hoch ist, erhöht sich kon-

tinuierlich der Tilgungsanteil. Vorteil die-

ser Darlehensvariante: Angebote sind

leicht vergleichbar, da Soll- und Effek-

tivzins ausgewiesen werden müssen.

Daneben gibt es eine Vielzahl an Varian-

ten der Immobilienfinanzierung. Das

Volltilgerdarlehen ist im Prinzip ein An-

nuitätendarlehen, das aber während der

Zinsfestschreibung vollständig getilgt

wird – üblich sind hier lange Laufzeiten,

zum Beispiel von 20 Jahren. Bei Kombi-

Darlehen werden – wie es der Name

schon sagt – verschiedene Darlehens-

produkte miteinander kombiniert. Zum

Beispiel ein festverzinsliches Annuitä-

tendarlehen mit einem variablen Darle-

hen. Vorteil: Das variable Darlehen kann

kurzfristig gekündigt oder in einer Nied-

rigzinsphase in ein festverzinsliches Dar-

lehen überführt werden. Auch Kombi-

nationen mit Bausparen sind möglich.

Der Weg ZUm traUmhaUS 

•

VERKAUF • VERMIETUNG • HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG

LADO IMMOBILIEN e.K.
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399 

info@domini-gmbh.de • www.lado-immobilien.de

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!

Denken Sie, immer daran, dass eine Bau- 

oder immobilienfinanzierung etwas ganz 

individuelles ist. lebensumstände, steuerliche

aspekte, laufzeiten und Fördermöglichkeiten

sind nur einige wichtige parameter. 

Die redaktion regiolife hat sich einmal 

umgeschaut, wie das eigene traumhaus 

solide finanziert werden kann.

Der gute, alte bausparvertrag 

Bausparen ist eine bewährte Variante,

um Immobilien zumindest teilweise zu

finanzieren. Bausparer profitieren dabei

von verschiedenen, durchaus reizvollen,

Fördermöglichkeiten, binden sich und

ihr Erspartes aber über Jahre hinweg.

Unter bestimmten Voraussetzungen eig-

net sich das Modell auch, um das Traum-

auto oder die Traumreise zu finanzieren.

Bausparen kann jeder, der mindestens

16 Jahre alt ist. 

Das Prinzip funktioniert folgenderma-

ßen: Viele Menschen zahlen gemeinsam

in eine Kasse ein. Die Bausparkasse kann

mit diesem Geld haushalten. Sie inve-

stiert es auf dem Kapitalmarkt und kas-

siert Zinsen. Aus dem gemeinsamen

Geldtopf zahlt die Kasse auch Kredite an

die Sparer aus. Das geht aber nur dann,

wenn es die finanzielle Lage der Bau-

sparkasse erlaubt. Für den einzelnen

Bausparer ergeben sich insofern zwei

Phasen: die Sparphase und die Darle-

hensphase.

Fördermöglichkeiten – was bausparen

attraktiv macht

Wer nur sparen will oder einfach nur ei-

nen Kredit für ein Haus oder ein neues

Auto aufnehmen will, findet auf dem

Finanzmarkt vermutlich bessere Pro-

dukte für sein Anliegen. Bausparen ist

aber unter anderem deswegen so inter-

essant, weil es zahlreiche Fördermög-

lichkeiten gibt. Die sind sogar kombi-

nierbar, aber an bestimmte Beding-

ungen gebunden.

Die Wohnungsbauprämie

Mit der Wohnungsbauprämie fördert der

Staat Sparer, die im Jahr mindestens 

50 Euro einzahlen. Die Prämie beträgt

8,8 Prozent des angesparten Geldes, 

maximal werden jedoch 512 Euro bezu-

schusst. Die Jahresprämie beträgt in die-

sem Fall 45,06 Euro. Wer mehr als 512

Euro einzahlt, erhält keine weiteren Zu-

schüsse aus diesem Fördertopf. 

Wer sein Geld am Ende nicht in eine Im-

mobilie investiert, muss die Prämien al-

lerdings zurückzahlen – es sei denn, er ist

unter 25 Jahre. Die Einkommensgrenze

für diese Prämie beträgt 25.600 Euro pro

Jahr für Alleinstehende und 51.200 Euro

für Ehepaare.
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Vermögenswirksame Leistungen

Arbeitgeber beteiligen sich manchmal

mit einem bestimmten Geldbeitrag von

maximal 40 Euro pro Monat an den Spar-

zielen ihrer Angestellten. Wie hoch die-

ser Beitrag ist, legt der Arbeitgeber

selbst fest. Dadurch ergibt sich ein ma-

ximaler Bonus von 480 Euro pro Jahr.

Arbeitnehmer Sparzulage

Auf das Geld, das der Arbeitgeber für

den Arbeitnehmer auf dessen Bauspar-

konto einzahlt, gewährt der Staat eine

weitere Prämie von jährlich neun Pro-

zent auf maximal 470 Euro. Das sind wei-

tere 43 Euro pro Jahr. Die Einkommens-

grenze beträgt bei Alleinstehenden

17.900 Euro pro Jahr, bei Ehepaaren

35.800 Euro.

riester-Förderung

Schließlich kann der Bausparer die Ries-

ter-Förderung in Anspruch nehmen. Die

Höhe dieser Zulage hängt beispielsweise

davon ab, ob man verheiratet ist oder

Kinder hat. Die Grundzulage beträgt 154

Euro, bei einem Ehepaar also 308 Euro.

Pro Kind gibt’s nochmal 300 Euro oben-

drauf. Um die Riester-Förderung zu er-

halten, müssen Bausparer rentenversi-

cherungspflichtig beschäftigt sein und

mindestens vier Prozent des Vorjahres-

einkommens einzahlen. Eine Immobi-

lieninvestition ist Pflicht. Da kommt was

zusammen. Ein Ehepaar mit zwei Kin-

dern kann so im Jahr immerhin 2.044

Euro einsammeln. Bei einer zehnjähri-

gen Spardauer sind das über 20.000

Euro. Kein unerheblicher Anteil einer Im-

mobilienfinanzierung.

Die Lebensversicherung kann 

interessant sein

Bei der Baufinanzierung kann man auch

eine Kombination aus Lebensversiche-

rung und tilgungsfreiem Darlehen wäh-

len. Dabei wird das Darlehen am Ende

der Laufzeit mit der Lebensversicherung

auf einen Schlag zurückgezahlt. Dieses

Modell war bis vor einigen Jahren weit

verbreitet, da die Erträge aus einer Le-

bensversicherung zumeist steuerfrei

blieben. Das hat sich geändert: Die Steu-

ersparmöglichkeiten wurden für neu ab-

geschlossene Verträge stark einge-

schränkt. Eine solche Kombination ist

deshalb nur noch in einigen Fällen in-

teressant. Anders kann es allerdings aus-

sehen, wenn bereits eine Lebensversi-

cherung existiert.

Soll eine bestehende Lebensversiche-

rung als Tilgungsbaustein verwendet

werden, müssen Bauherren und Immo-

bilienkäufer genau nachrechnen, ob sich

das Modell lohnt. Das ist nur dann der

Fall, wenn die Lebensversicherung nach

Abzug aller Kosten eine höhere Rendite

erwirtschaftet, als die Zinsen fürs Darle-

hen kosten.

SparZUlagen UnD FÖrDerUngen

Udo
Freialdenhofen
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Das Vorbild für die sogenannten 

„gartenzimmer“ liefert für Familie 

Wagemann die niederländische 

garten-Kultur. gezimmert sind dabei

vor allem die Möbel – häufig Sitz-

gruppen, die in verschiedenen Ecken

des gartens zum Verweilen einladen

und eine Vielfalt an Perspektiven er-

möglichen.

„So entdecken wir dann schon einmal

Stellen, an denen wir unseren garten

noch verändern möchten.“, gesteht

reiner Wagemann lachend.

birgit und reiner Wagemann

und die nordische Weite

Sie haben sich vor rund fünf Jahren ein

altes Haus in der Waldsiedlung erwor-

ben, vor allem aufgrund der Größe des

Gartens. 

Nicht nur das Haus wurde von Grund

auf renoviert und saniert, auch das Grün

erfuhr mit vereinten Kräften eine wahre

Typveränderung. Dort, wo früher ledig-

lich eine rechteckige Wiese an ihren Rän-

dern bepflanzt wurde, haben sich die

Wagemanns den Urlaub in den eigenen

Garten geholt. 

Der Weg zum friesisch anmutenden

„Moosweg-Strand“ war anstrengend.

LKWs schleppten mehrere Tonnen Sand

an, aus praktischen Gründen arbeiteten

sich die Bagger von der hintersten Ecke

nach vorne bis zum Haus.

Strandkorb, Dünengräser und Strand-

hütte zieren nun den maritimen Bereich.

Ein großer Teich bietet Platz für ver-

schiedene Fische, an dem sich eine kom-

plett hölzerne Gartenhütte angrenzt und

wie ein Wohnzimmer mit Terrasse an-

bindet. „Hier ist es ja häufig so, dass sich

die Menschen einen Tisch mit einer

Hand voll Stühlen in den Garten stellen.

In den Niederlanden und im Urlaub in

Zeeland haben wir kennengelernt, wie

die Menschen dort ihre Gärten gestal-

ten. Das hat uns beeindruckt.“, erinnert

sich Birgit.

tag der offenen gartentüre

Im benachbarten Ausland haben sie

ebenso Wind bekommen von dem Tag

der offenen Tür, bei der Privatpersonen

in ihre Domizile einladen. Ursprünglich

geht das Prinzip auf eine Benefiz-Aktion

aus Großbritannien zurück. 1927 wurde

zu Gedenken an Königin Alexandra, die

sich zu Lebzeiten für Kranke und Arme

einsetzte, ein gemeinnütziger Fonds ge-

gründet. Dieser wurde mit Eintrittsgel-

dern gefüllt, die Privatleute einnahmen,

indem sie ihre Gärten für alle Besucher

öffneten.

Übertragen hat sich das Konzept bereits

vor einigen Jahren auf Deutschland.

Mehrfach waren die Wagemänner bei

den offenen Gartenpforten zu Besuch,

beispielsweise in Monschau, bis sie

schließlich von einem Gastgeber-Paar

aus Breinig ermutigt wurden, selbst ihre

Türen zu öffnen. Dazu gehört auch eine

besondere Beleuchtung, die den Garten

am Samstagabend illuminiert.

Die gartenZimmertag Der oFFenen gartentüre
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Eschweiler-Dürwiß • Laurenzbergerstr. 12

Tel: 02403-556014

es braucht schon mehr Worte, um die zwei indestädtischen gärten 

zu charakterisieren, die beim tag der offenen gartentür an einem 

milden Juni-Wochenende zu anschaulichen Stunden einluden. 

Die Familien korkin und Wagemann haben recht unterschiedliche 

gärten, doch eines haben sie gemein: es sind keine reine 

rückzugsorte,sondern erlebnisreiche, wunderschöne gartenzimmer.
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Hubert Casel und der Kaafsäck-

brunnen in Dürwiß – eine geschichte

von Ausdauer und geduld

Wohl jeder Eschweiler ist wohl schon an

ihm vorbei gefahren und zahllose an-

dere Gäste der Stadt auch – der Kaaf-

säck-Brunnen im Schatten des Broicher

Hofes vis-á-vis des Dürwißer Drim-

bornshofs ist heute eine selbstverständ-

lich gewordene kleine Sehenswürdig-

keit. Dass sie dort heute mit ihrem

fröhlichen Wasserspiel steht ist einerseits

ihrem Erschaffer Rolf Klotz zu verdanken

aber ohne das unermüdliche Engage-

ment von Hubert Casel gäbe es den

Brunnen wohl nicht.

Der Dürwißer Rolf Klotz schuf zu Beginn

der 90er-Jahre den Gießentwurf für einen

Brunnen in seiner Heimat Dürwiß. Der

Brunnen sollte daran erinnern, dass die

Dürwißer in der Mundart „Kaafsäck“ 

(= Spreusäcke) genannt werden, weil sie

der Legende zufolge beim Abzug der

französischen Truppen unter Napoleon

Soldaten Säcke voll Spreu statt Proviant

mitgegeben haben sollen. Der Brunnen

sollte auf dem Gelände des Drimborn-

hof aufgestellt werden. Dagegen legte

damals der Landeskonservator sein 

Veto ein. Ein alternativer Standort

konnte nicht gefunden werden.

Casel engagierte sich in vielfältigster Art

und Weise für „sein Dürwiß“. Unter an-

derem betrieb er ein Projekt Handwerks-

museum. Er bot bei einer Ausstellungs-

eröffnung Rolf Klotz an, das Brunnen-

projekt für sein Handwerksmuseum zu

übernehmen und letztlich zu realisieren.

Am 15. August 1996 wurde das Gieß-

modell ins Handwerksmuseum trans-

portiert. Klotz zu Casel: „Hej bring ich

em dich, du wolls em jo han. Kick

wattse drus maache kanns. ich well

keene Pfenneg dora vodeene. Maach

et jot, Hubeat!“  Nun konnte sich auch

jeder ein Bild von dem Modell machen.

Viele Besucher waren von dem Modell

sehr angetan und wollten sich an der

Realisierung beteiligen.
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Die SüDlänDiSChe BlUmenpraCht

Ulrike Korkin und ihr Lebensgefährte

Rudi Ortmanns haben einen harten Weg

hinter sich. Vor zehn Jahren entschieden

sie sich für einen ehemaligen und her-

untergekommenen Bauernhof in Berg-

rath. „Viel Potenzial steckte in unserem

neuen Domizil, aber auch eine Menge

Arbeit.“, blickt Ulrike auf die ungezähl-

ten Tage zurück, die sie mit Rudi, Freun-

den und Familie schuftete. 

Der Vierkanthof war ein typischer Hof,

auf dem Vieh gehalten wurde und das

glaubt selbst Ulrike heute noch kaum,

wenn sie ihr persönliches Idyll genießt.

Weite Wiesen sucht man hier vergebens,

doch das gab der Vierkanthof mit sei-

nem eigenen Klima sowieso nicht her.

Ebenen mit Treppen führen von Zimmer

zu Zimmer – kleine Nischen, jede mit 

einer eigenen Farb- und Stilgebung. 

Auf Vielfalt setzen Ulrike und Rudi auch

bei ihren Pflanzen und Blumen. Diverse

Rosen, Obstbäume der Sorten Zitrone,

Pfirsich und Kumquat sorgen ebenso

wie Mangolien und Stauden für ein far-

benfrohes Bild. Und das ist nur eine Aus-

wahl dessen, was im Garten zu finden ist.

Ein Teich, der überbrückt wird, bietet 

Lebensraum für Fische, die Katzen 

ziehen ihre Runden und finden garan-

tiert einen Platz, wo sie in Ruhe ent-

spannen können.

„Wir haben bewusst den Garten so an-

gelegt mit den verschiedenen Ecken, die

versteckt und nicht einsehbar liegen. So

bekommt der Platz mehr Raum und

Tiefe.“, erklärt Ulrike, der nur 200 Qua-

dratmeter für die Gestaltung zur Verfü-

gung stehen.

Dass Ulrike Korkin leidenschaftlich mit

Farben spielt, merkt man nicht nur an

ihrem Garten. Dieser beherbergt ein ge-

mauertes Zimmer, das als Atelier dient.

Ein weiterer Rückzugsort, in dem die

hauptberufliche Zahnarzt-Sekretärin ge-

meinsam mit Rudi ihrer zweiter großen

Leidenschaft nachgehen kann: der Kunst

in all ihren Facetten, von Gemälden und

Skulpturen bis zu Windspielen aus re-

cyclebaren Materialien.

Unterschiedlich sind die 

geschmäcker und so boten die 

zwei Familien aus eschweiler, 

die am tage der offenen gartentüre

teilnahmen, recht unterschiedliche

rückzugsorte.

Ulrike korkin und rudi ortmanns

und die südländische Blumenpracht

Viel Farbe. Alles bunt.

Gerüstbau
Malerbetrieb
Bodenbeläge
Farbenfachgeschäft

Tulpenweg 19
52249 Eschweiler
Tel. 02403-21560
Fax 02403-23355

• POLSTEREI & NEUBEZUG
• POLSTER NACH MASS
• GARDINEN & VORHÄNGE
• SICHT- & SONNENSCHUTZ
• INSEKTENSCHUTZ
• BODENBELÄGE
• SATTLEREI & WOHNWAGENPOLSTEREI

HAUPTSTRASSE 195 • 52379 LANGERWEHE
TEL. 0 24 23 / 90 29 22 • INFO@W-KREUDER.DE

WWW.W-KREUDER.DE

Michael
Uhr

Trotz vieler Bemühungen zeichnete sich

keine Lösung für den Standort ab. In der

Eschweiler Zeitung vom 27. Mai 1993

wurde Rolf Klotz mit den Worten „Wenn

nicht bald etwas passiert, schlag´ ich

das Modell kaputt.“ zitiert.

Das Projekt drohte im Sand zu verlau-

fen, bis Hubert Casel, in Dürwiß bekannt

wie ein bunter Hund, auf den Plan trat. 

Trotz aller Skepsis begann Hubert
Casel für das Denkmal zu sammeln
und war überall mit seinem Sam-
mel-Sparschwein präsent. Es fan-
den sich Sponsoren und zahllose
Dürwißer wurden von ihm auch
persönlich angesprochen. Am 23.
März 2001 schrieb er, dass das
Spendenkonto sich auf 43.157,05 DM belief. Es konnte also los gehen.
Der Traum vom Kaafsäckbrunnen wurde Realität. Am 27. 09. 2003
wurde das Denkmal für Dürwiß, der Kaafsäckbrunnen offiziell einge-
weiht. Hubert Casel hatte es geschafft!
Posthum sei ihm gedankt und seiner Ehefrau dafür, dass alle Unter-
lagen zur Verfügung gestellt wurden. Hubert Casel verstarb am 27.
März 2013 und konnte noch 10 Jahre lang „seinen“ Brunnen genießen.

Manuel
Hauck
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Carwash Mohnen feiert Jubiläum

Man sagt ja, es sei des Deutschen liebstes Kind –

das Auto. Wir pflegen und hegen es,waschen und

wachsen es. Seit nunmehr 25 Jahren tun dies 

antausenden Autos aus Eschweiler und darüber

hinaus Ralf, Klaus und Frank Mohnen in ihrem

Carwash an Königsbenden. Sie feiern nun ihr 

Silbernes Putzjubiläum.

Ralf Mohnen, der Chef der Autowaschanlage, weiß

vieles zu erzählen, wenn man ihn fragt, was sich

denn in 25 Jahren in Sachen Autowäsche getan

hat. Er und seine beiden Brüder haben die Anlage

vor 25 Jahren von ihrer Tante übernommen, die

1981 schon die Waschstraße erbauen ließ.

1994 übernahmen die Mohnenbrüder die Aufgabe,

PKW bis hin zu VW-Bus-T6-Größe zu waschen und

zu konservieren.

In diesen 25 Jahren hat sich so manches verändert. 

Begann man damals mit Bürsten aus dünnen 

immer mehr Ecken und Kanten, die es den Bürsten

schwerer machen, in die letzte Ritze vorzudringen.

Darauf stellen sich die Mohnens ein, indem sie an

den problematischen Stellen genauer hinschauen

und dort vorreinigen.

Mehrere Tausend Autos werden pro Jahr durch die

Waschstraße gezogen – oft ein Knochenjob für die

vier Mitarbeiter an Königsbenden. Es gibt da auch

so manche Anekdote. So der Riesenschreck für Ralf

Mohnen, als einmal ein Rolls-Royce vorfuhr und

in der Anlage die sündhaft teure Kühlerfigur Emily

verschwunden war. Aber das war falscher Alarm.

Der Fahrer hatte die Dame für den Waschvorgang

einfach elektrisch versenkt.

Ralf, Klaus und Frank Mohnen wollen auch in den

nächsten Jahren hellwach in Sachen Autowäsche

bleiben, anders als ein Kunde, den man nach der

Durchfahrt wecken musste. Er war trotz des Lärms

von Waschbürsten und Trockengebläsen einfach

eingeschlafen.

25 Jahre im einSatZ Für glänZenDe karoSSerien
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gleich drei Mal Jaguar i-Pace

Dabei begann die Erfolgsgeschichte der

ersten elektrischen „Katze“ nur mit einer

kurzen Frage: „Wollen wir?“ Zwei Männer

im Zenit ihrer Karrieren haben einen

Traum: Dr. Rolf Speth, Chef von Jaguar

Land Rover, und sein damaliger Ent-

wicklungschef, Dr. Wolfgang Ziebarth,

wollen das nach dem Stand der Technik

optimale Elektroauto bauen. Nicht etwa

ein vorhandenes Modell elektrifizieren,

sondern bei Null anfangen, auf dem

sprichwörtlichen weißen Blatt Papier.

Zwei Ingenieure wollen sich nicht ein-

engen lassen, und irgendwann stimmt

auch Konzernchef Tata zu. Und nur vier

Jahre später rollte Jaguar I-Pace im Au-

gust 2018 in die Verkaufshallen der

Händler.

Alles beginnt mit einer kurzen Frage

Ein paar grundsätzliche Entscheidungen

fallen sehr schnell: Die Batterie kommt

unter den Fahrzeugboden; das Fahrzeug

bekommt an jeder Achse einen eigenen

Elektromotor und zwischen den Rädern

einen Radstand, wie er bei einer klassi-

schen Fahrzeug-Architektur nicht mög-

lich ist. Zwischen den Rädern liegen fast

drei Meter Abstand. Das schafft Länge

für einen Innenraum, wie er bei Limou-

sinen in der Fünf-Meter-Plus-Klasse üb-

lich ist. Im Hause Jaguar heißt das: Der I-

Pace bietet so viel Innenraum wie die

größte Limousine, der Jaguar XJ.

Weil dort kein Verbrennungsmotor nach

Einbauvolumen schreit, kann die Passa-

gierkabine nach vorn rücken. Doch nie-

mand verfiel auf die Idee, dieser For-

ward-Cabin eine Van-Optik mit flach bis

zum Dach ansteigender Front zu ver-

passen. Es sollte ein auf den ersten Blick

als Jaguar erkennbares Automobil wer-

den. Das war für das Design-Team sicher

keine leichte Aufgabe. 

Die sind nicht erst seit dem F-Type ge-

wohnt, mit langen Motorräumen und

weit hinten sitzenden Passagier-Kapseln

einen sportlichen Anspruch zu formen.

Vom Jaguar F-Type finden sich auch ein

paar Elemente beim I-Pace wieder. Doch

die wesentlichen Merkmale stecken in

der kurzen Motorhaube. Sie zeigt das ty-

pische Jaguar-Gesicht mit dem großen

Rautengrill und dessen Fortsetzung un-

ter dem Stoßfänger sowie seitliche Luft-

einlässe vor den Rädern. Ein solch großer

Kühlergrill bei einem Elektroauto? An-

dere zeigen ihre Hinwendung zur Elek-

tromobilität, gerade, indem sie betont

auf Lufteinlässe verzichten. So stellt sich

beim I-Pace heraus, dass der große Grill

mit dem Jaguarkopf dicht ist. Die Luft

für die Kühlung der Elektrik tritt unter

dem Stoßfänger ein. Und die seitlichen

Einlässe sorgen dafür, dass die beiden

Vorderräder aerodynamisch günstig um-

strömt werden.

JagUar i-paCe, DaS WeltaUto DeS JahreS 2019

Bei der diesjährigen prämierung des Weltautos des Jahres 2019 gelang der marke Jaguar der hattrick: in gleich drei 

kategorien des „World Car of the year award 2019“ (WCoty) überzeugte der Jaguar i-pace die Jury von rund 80 Fach-

journalisten aus aller Welt. Dem ersten elektrischen Serien-Jaguar wurden bei der new york international auto Show 

die auszeichnungen als Weltauto des Jahres, als grünes auto des Jahres und als Designauto des Jahres verliehen.

Michael
Uhr

CARWASH am HIT
Ralf Mohnen

Königsbenden 5
52249 Eschweiler

Tel.: 02403 - 88 90 00

Kunststoffbändern die Lacke zu reinigen, so be-

stehen heute die Waschbürsten aus viel sanfteren

Lappen aus weichem Fließmaterial. 

Konserviert wurde vor 25 Jahren mit Materialien,

die Naturwachse enthielten. Heute werden Flüs-

sigkeiten verwendet, die das lästige Reinigen aller

Scheiben nach der Konservierung überflüssig 

machen.

„Ein Problem für eine moderne Autowaschanlagen

ist das Design der heutigen Autos.“, weiß Ralf Moh-

nen zu berichten. Vor 25 Jahren waren die Karos-

serien deutlich glatter gestaltet. Heute gibt es 

1981            2019
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Zusammen mit der Luftmimik vor und

auf der spitz zulaufenden Motorhaube

und den schmalen Scheinwerfern ent-

steht so das unverkennbare Jaguar-

Gesicht. 

An der Seite geht es weiter, beginnend

mit den fast barock gerundeten Kot-

flügeln für die 22-Zoll-Räder der First 

Edition vorn und breiten Schultern hin-

ten, dazwischen eine Wespentaille, 

gebildet durch die Fensterlinie und den

stark ausgeformten Schwellern. 

Die Fensterfläche zeigt sich aggressiv

klein. Die Größe des Heckfensters ist 

eigentlich nur durch die gute Rückfahr-

kamera zu entschuldigen. Doch das

hochgezogene Heck stärkt den Gesamt-

eindruck von Sturm und Drang.

Dr. Wolfgang Ziebarth sagt, der I-Pace

sei nicht als SUV geplant worden. Das

habe sich alles so ergeben, allein schon

durch den „Keller“ für die Batterie, der

bereits 150 Millimeter Höhe gebracht

habe. Der neue Jaguar vereint Sportwa-

genqualitäten und Geländewagen-Gene

in beeindruckender Art und Weise. Was-

serdicht ist er auch noch, weil wir „eines

Tages Land-Rover-Entwickler an dem

Wagen haben arbeiten lassen“. 

Die zulässige Watttiefe vom 500 mm ent-

spricht dem Standard gehobener SUV. 

Sportwagen oder SuV oder beides?

Einen solchen Spagat zwischen den 

Welten Track und Offroad erlebt man

selten, schon gar nicht bei E-Autos. Da-

bei ergeben sich eine Reihe der Eigen-

schaften gerade aus der Tatsache, dass in

diesem Fall rund eine halbe Tonne Bat-

terie an Bord sind. Dieses Gewicht im

„Keller“ zieht den Schwerpunkt nach un-

ten und sorgt mit ihrem Rahmen dafür,

dass der I-Pace zum steifsten Jaguar in

der Unternehmensgeschichte wurde,

was sich im Gelände und auf der Renn-

strecke auszahlt. Die Achslastverteilung

von 50:50 bringt ein weiteres Plus fürs

sportliche Fahrverhalten.

Für einen standesgemäßen Vortrieb sor-

gen die beiden Motoren mit zusammen

400 PS und einem Drehmoment von 696

Newtonmetern (Nm) – genug für einen

Sprint von 0 auf 100 km/h in 4,8 Sekun-

den. Die 90 Kilowattstunden (kWh) aus

432 Lithiumionen-Hochenergiezellen

hat einen Namen

Hauptuntersuchung
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO 
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV-
Rheinland und GTÜ an.

Hol- und Bring-Service
Wir holen Ihr Fahrzeug am vereinbarten Werkstatttermin ab 
und bringen es nach erfolgter Reparatur zu Ihnen zurück.

Elektronik & Diagnose
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut 
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher 
Fehleranalysen durch.

Reifen-Service
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter-
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein.
Lassen Sie sich ein Angebot machen.

Karosserie- und Lackierarbeiten
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford 
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir 
qualitativ und preiswert. 

Horst Gerhards Autohaus e.K. • Schönthaler Str. 1 • 52379 Langerwehe • Tel. 02423/9411-0 • www.ford-gerhards-langerwehe.de

1969 bEgANN DiE 

POrSCHE 917 gESCHiCHtE 

Mit DiESEM rENNWAgEN 

FEiErtE POrSCHE DEN 

ErStEN gESAMtSiEg 

iN LE MANS

JAguAr
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sollen selbst unter den harten Vorgaben

des neuen, mehr an der Praxis orientier-

ten WLTP-Verbrauchsmesszyklus gut

sein für 480 Kilometer. 

Auch bei der Gestaltung des Innenraums

bleibt sich die britische Nobelmarke

treu. Der I-Pace zeigt als Elektroauto 

das gleiche luxuriöse Ambiente mit 

erstklassigen Materialien in einer Verar-

beitungsqualität, die Jaguar mit „hand-

werklich“ qualifiziert. Alles sieht aus und

fasst sich an, wie man es von der briti-

schen Traditionsmarke erwartet. 

Dazu gehört inzwischen auch ein virtu-

elles Cockpit mit gut gestalteten Anzei-

gen, unendlich vielen Informationen

und Einstellmöglichkeiten auf den bei-

den hochauflösenden Bildschirmen, 

die nicht mit purer Größe imponieren.

Dennoch passt so viel darauf, dass jeder

Fahrer seine Zeit braucht, selbst wenn

das alles intuitiv sein sollte.

Fahrdynamisch lässt der I-Pace keinen

Zweifel an seiner Herkunft. Der sanfte

Anzug begeistert und auch der drama-

tische Vortrieb. Nur endet der beim Ja-

guar nicht – wie bei vielen Elektro-Kol-

legen – bei 60 km/h. Der Jag zieht durch.

Nur die Fahrgeräusche von Reifen und

Fahrbahn stören diesen Eindruck von

technischer Harmonie, und einmaliger

Ruhe. Nur der Fahrbahnbelag bestimmt

das Innengeräusch.

Abgerundet wird das Gesamterlebnis

des dreimaligen Weltautos durch Stil-

elemente, die Freund der Marke schon

vom F-Type kennen: Der große Innen-

raum für vier bis fünf Personen, der Kof-

ferraum von 656 Litern, der sich auf

1.453 Liter vergrößern lässt, die vielen

Staumöglichkeiten, das komplette Info-

tainment, das große Angebot an Assis-

tenzsystemen, die Möglichkeiten, das In-

ternet an Bord zu holen – das alles 

verbreitet das Gefühl, in einem ganz 

normalen SUV zu sitzen, allerdings in 

einem Jaguar. 

Das Besondere – der Elektroantrieb –

tritt hinter dieser Erfahrung, in einem

Premium-SUV zu sitzen, zurück. Mit dem

Jaguar I-Pace ging der Traum von zwei

Ingenieuren in Erfüllung, der jetzt viele

andere träumen lässt.

Als Vertragspartner der GTÜ 

bieten wir Ihnen:

• Hauptuntersuchungen 

• Änderungsabnahmen

• Abgasuntersuchungen 

• H-Kennzeichen für

historische Fahrzeuge

• NEU: Voll- & Einzelabnahmen

52249 Eschweiler  •  Königsbenden 46a  • Telefon: (0 24 03) 15 666

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 Uhr  •  Sa: 9.00 - 12.00 Uhr

Unsere 

Sachverständigenleistungen:

• Schaden- & Wertgutachten 

• Gebrauchtwagenprüfungen • Gasprüfungen

• Qualitätssicherung für Kfz- Betriebe 

• UVV Prüfungen

• Oldtimer-Bewertungen inkl.

Marktwertanalyse

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

gLEiCH DrEi MAL NAHM JAguAr CHEFDESigNEr 

iAN CuLLuM bEiM "WOrLD CAr OF tHE YEAr 2019"-

AWArD Für DEN VOLLELEKtriSCHEN JAguAr 

i-PACE EiNEN PrEiS ENtgEgEN.

AuF EiNEr NON-StOPP-FAHrt VON LONDON

NACH brüSSEL NutztE DEr JAguAr i-PACE 

DiE SErViCEtrASSE DES EurOtuNNELS uNtEr 

DEM ÄrMELKANAL.

Udo
Freialdenhofen

Fotos
Jaguar 

Land Rover
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Oberste Priorität hat die Zufriedenheit

der Kunden, das war auch schon beim

Onkel so, der die KFZ-Werkstatt fast 30

Jahre lang führte. 

Der Neffe übernahm und kehrte zurück

zu den Wurzeln, denn im Familien-

betrieb schloss er seine Ausbildung ab.

Anschließend war er bei verschiedenen

Markenhändlern tätig und führt die

Werkstatt seit 2009 unter dem Namen

„ralf Kilburg Automobiltechnik” fort.

Die Leistungen sind vielfältig: Reparatu-

ren aller Art, Motor-, Getriebe- und

Bremseninstandsetzung, Wartung und

Inspektionen, Ölwechsel mit Marken-

schmierstoffen, computergestützte

Motordiagnose, Klimaanlagenservice,

-Wartung und –Befüllung, Haupt- und

Abgasuntersuchen und umfassender

Reifenservice. Die Wartungsarbeiten

werden nach den Richtlinien der Her-

steller erfüllt.

Der KFZ-Meister Kilburg arbeitet für alle

Automarken fachgerecht, kostengünstig

und umweltschonend, und das ist es,

was vor allem die Stammkunden an ihm

schätzen. Denn obwohl die Werkstatt

etwas versteckt in der Franzstraße 20 

in einem Hinterhof liegt, so ist sie eine 

feste Größe in der indestädtischen 

Autobranche geworden.

Gemäß der Devise „Wir sind für Sie da.“

werden ebenso komplexe Fahrzeuge,

unter anderem Oldtimer, mit einem

besonderen Service bedacht, der über

die regelmäßige Wartung hinausgeht.

Der Rückblick nach zehn Jahren fällt

ebenso optimistisch wie bescheiden aus.

Eine Hand voll Auszubildende schlossen

ihre Ausbildung bei Ralf Kilburg erfolg-

reich ab. 

Gedanken an eine Expansion mit mehr

Mitarbeitern und in einer größeren Halle

verfolgt der Meister nicht. Ralf Kilburg

möchte flexibel für die Kundschaft da

sein. Und gerade diese schätzen den 

zuverlässigen Service zu fairen Preisen

10 JAHRE RALF KILBURG AUTOMOBILTECHNIK

Meisterbetrieb
KFZ-Service für alle Marken
TÜV und AU im Hause
Unfallinstandsetzung
Reifenservice
Klimaservice
Fahrwerkstechnik
Fahrzeugdiagnose

Flexibilität und handwerkliche kompetenz – 

ralf Kilburg hat nun ein Jahrzehnt hinter

sich, seit er am 20. Juli 2009 den Betrieb 

seines onkels übernahm. 

Bei all den herausforderungen der Zeit ist

der kFZ-meister aber mehr als zufrieden. 

„ich hoffe, dass die kommenden Jahre 

weiterhin so gut laufen.“, wünscht 

sich der gebürtige indestädter.
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Autohaus Zittel
Autorisierter Mercedes-Benz

Verkauf, Service und Vermittlung
AMG-Center • Brabus Stützpunkt

www.mbzittel.de

Eschweiler
Rue de Wattrelos 8-10
Tel.: 0 24 03 - 8 70 20
Fax: 0 24 03 - 8 70 230

Alsdorf
Linnicher Straße 203
Tel.: 0 24 04 - 9 43 30
Fax: 0 24 04 - 9 43 330

Manuel
Hauck
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„Eschweiler ist in diesem Fall eine Art

Keimzelle.“, verkündet Jochen Olivier

stolz und ergänzt:  „Elektromobilität ist in

aller Munde, eine Branche, die sich im

vergangenen Jahrzehnt dank techni-

scher Entwicklungen gewandelt hat.“

Dass gerade die Indestadt Ausgangs-

punkt für eine neue Kooperation ist, die

europaweit das Potenzial für Elektromo-

bilität der Zukunft nutzen wird, ist ein

Ergebnis der erfolgreichen Zusammen-

arbeit der letzten Jahre von dem ge-

samten Team um Jochen Olivier und den

beiden Gründern der „aixACCT charging

solutions“, Stephan Tiedke und Jens

Gangloff.

Jeder Weg beginnt mit 
dem ersten Schritt
1973 geboren, wuchs Jochen Olivier im

Stadtteil Stich auf und absolvierte nach

dem Abitur die Ausbildung zum Bank-

kaufmann. Nach dem Zivildienst ging es

dann zum Studium nach Köln, wo er das

Diplom in Betriebswirtschaftslehre er-

langte und eine neue Heimat fand, ohne

die alte zu vergessen. Schnell ging es al-

lerdings in die weite Welt, als Jochen in

einer Unternehmensberatung unter-

wegs war und jahrelang in dem Bereich

Supply Chain in der Automobilbranche

tätig war.

Der Schritt in die Elektromobilität kam

dann vor fünf Jahren, als sich ergab, dass

Olivier für das in Aachen ansässige Un-

ternehmen „Streetscooter“ der Deut-

schen Post ein Pilotprojekt zu konzipie-

ren und umzusetzen.

Von Eschweiler in die weite Welt
Das Unternehmen, dem Jochen Olivier

nun angehörte, hieß „aixACCT“, das sich

mit der Zeit in drei Sparten aufgeteilt

hat. Während der Bereich „systems“ be-

reits 1999 gegründet wurde und mit

dem Schwerpunkt Messtechnologie in

Aachen ansässig ist, kümmert sich die in

Eschweiler sitzende Sparte „mechatro-

nics“ seit 2014 beispielsweise um die

Prüfung von Gelenkwellen und ist ge-

fragter Partner der Automobilindustrie,

aber auch der Medizintechnik. Zudem

kam 2015 die Sparte „charging soluti-

ons“ hinzu, die sich in dem rasant wach-

senden Markt der Elektromobilität eta-

bliert hat.

„Firmen bauen E-Mobile, wir liefern die

komplette Ladeinfrastruktur dazu.“, er-

klärt Jochen Olivier das Prinzip. Durch

ein riesiges Projekt ackerte sich das Un-

ternehmen gleich 2015 durch und stat-

tete die Post bis heute an 450 Standor-

ten in ganz Deutschland mit fast 9.000

Ladepunkten aus. Schon damals fand

man ein offenes Gehör in Eschweiler, un-

ter anderem bei Bürgermeister Rudi

Bertram, und der Stein kam ins Rollen.

Die teilweise Umrüstung des städtischen

Fuhrparks auf elektrische Fahrzeuge ist

bereits in Planung.

„aixACCT charging solutions“ machte

sich vor allem mit der Kooperation mit

der Post einen Namen im In- und Aus-

land und will mit ambitionierten Um-

strukturierungen ganz Europa erobern.

Die geburt von „elexon“
Jetzt sind die Weichen gestellt. Das Joint

Venture „elexon“ wurde aus der Taufe

gehoben. Das Ziel: Expertise und Stär-

ken im Bereich der Elektromobilität bün-

deln, um so aus einer Hand schlüsselfer-

tige Lösungen zu bieten: für die Planung,

die Installation und den Service von ef-

fizienten E-Fahrzeug-Ladeparks. Betei-

ligt sind drei Unternehmen mit unter-

schiedlichen Kompetenzen.

Während „aixACCT charging solutions“

vor allem auf die sogenannten AC-La-

desäulen für Elektroautos fokussiert ist,

ist der zweite Player, „AixControl“, auf den

Bereich Leistungselektronik und Schnell-

ladestationen spezialisiert. „So können

Elektrofahrzeuge durch höhere Leistun-

gen der Ladesäulen viel schneller gela-

den werden.“, erklärt Jochen Olivier. 

Der dritte im Bunde ist „SMA“, ein global

führender Spezialist für die Systemtech-

nik von Photovoltaik-Anlagen, wozu 

beispielsweise intelligente Energiema-

nagementsysteme und Batteriespeicher-

lösungen gehören. Das börsennotierte

Unternehmen erwirtschaftete mit mehr

als 3000 Mitarbeitern im vergangenen

Jahr rund 800 Millionen Euro.

MIT LEIDENSCHAFT  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  ELEKTRO-MOBILITäT - JoChen oliVier

Sein herz hängt an der elektromobilität 

und das, obwohl er ursprünglich aus 

dem Bankwesen kommt. 

Jochen olivier schlägt mit dem frisch 

gegründeten Joint Venture „elexon“ 

ein neues kapitel mit internationalen 

ambitionen auf.
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Drei Spezialisten vereinen sich nun also

in dem Joint Venture „elexon“, um größer

und wettbewerbsfähiger auf dem inter-

nationalem Markt agieren zu können. 

Weg aus der Heimat?
Einen kleinen Wermutstropfen gibt es

doch. „Stephan und ich kommen beide

aus Eschweiler und wollten gerne mit

‚elexon’ in der Indestadt bleiben. Rü-

ckenwind haben wir da auch von den

Spitzen der Stadtverwaltung bekom-

men. Doch allein für die Sparte ‚aixACCT

mechatronics’ wurde es hier im Gewer-

begebiet am Stich zu eng. Die Nähe zum

Kooperationspartner ‚AixControl’ und

der ‚aixACCT systems’ ist zudem in

Aachen stärker gegeben, sodass wir mit

‚charging solutions’ nach Aachen umge-

zogen sind .“, gesteht Jochen. 

Und obwohl er seit seinem Studium in

Köln wohnt, schätzt er die Domstadt in

gleichem Maße wie die Stadt, in der er

aufwuchs und arbeitete: „Das lässt sich

nicht abstreiten, ich bin Eschweiler treu

verbunden. Auch wenn mein fester

Arbeitsplatz nun in Aachen ist, reise ich

sowieso oft beruflich ins Ausland. Nichts-

destotrotz lebt ein großer Teil meines

Freundeskreises in Eschweiler. Hier war

ich sportlich unterwegs, mit Leichtath-

letik und Fußball, und bin es mit dem

Herzen immer noch. Seit 28 Jahren fahre

ich zudem mit meinen Eschweiler Jungs

einmal im Jahr zum Rennradfahren in

den Urlaub, zum Beispiel in die Pyre-

näen.“

Gleichermaßen locker und ehrgeizig

verfolgt das neue Joint Venture seine

Ziele, wie Jochen weiß: „Bei uns herrscht

eine offene Unternehmenskultur, und

die Mitarbeiter können sich in die

Themen und Projekte voll einbringen.

Mein Eindruck ist, dass sich das Team mit

dem identifizieren kann, wofür wir

stehen. Das freut mich genauso wie die

Tatsache, dass aus Eschweiler heraus et-

was ganz Großes entstanden ist.“ Manuel
Hauck

Warin Energie Consulting
Eschenweg 40
52249 Eschweiler

Telefon: 02403-7499583
office@warin-energie.de
www.warin-energie.de

Energieberatung für industrie und gewerbe

Energieeinkauf • Energieeffizienz • Optimierung von 
Steuern, Abgaben & umlagen • rechnungsprüfung uvm.
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Löwen für den guten Zweck: Der Lions Club Eschweiler-Stolberg überreichte 6.000 Euro an das Netzwerk

Flügelschlag und den Kinderschutzbund.

„Pfand for the planet“: Beim EMF sammelten die Kinder der Initiative fleißig Mehrwegbecher. Im doppel-

ten Sinne gut, denn die Erlöse kommen der Aufforstung des brasilianischen Regenwaldes zugute. 

leUte heUte

Vorfreude auf das 12. Entenrennen - Die CAJ sowie die Kooperationspartner blicken auf einen gewohnt

spektakulären Wettkampf, über 1.212 Gummienten werden sich beim Stadtfest auf der Inde messen. Die

Erlöse gehen an die Aachener „Klinik-Clowns“.

MARGARITA_M. - Flussperlmuschel auf Abwegen: Über  30 Künstler vereinigen sich

in der Ausstellung (31.08. /01.09.) im Skulpturengarten von Birgit Engelen am 

Hammerberg in Stolberg und verbinden Kunst mit Naturschutz.

Vier Köpfe des neu eröffneten Itertalklinik Seniorenzentrums Weisweiler: Doris

Radermacher, Dr. Christoph Kösters, Sabine Schieren und Eva Kaiser (v.l.n.r.) bei der

Einweihung der „Neuen Mitte“. 

Andreas 

Angelika und Hans Köhler lernten sich auf der „Eschweiler

Rennbann“ kennen und feierten nun Goldhochzeit. 

Joy Andersen (r.) und Jermaine (l.) beim Sommerfest der

Biker für soziales Engagement im Weisweiler Park.

Vorstand des Fördervereins Propsteier Wald neu gewählt

(v.l.n.r.): Eberhard Büttgen, Rainer Lange, Hans-Gerd Hilgers, 

Veronika Frings, Dietmar Widell, Nina Keusgen, Klaus Fehr
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TA LBAHNHOF

KARTENVORVERKAUF

BUCHHANDLUNG 
Oelrich & Drescher

Neustraße 10 
Eschweiler
Tel.: 02403-31632

02.02.2020
20 UHR

STADTHALLE 
ALSDORF

TORSTEN 
STRÄTER 

NEUES PROGRAMM
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Sonntag, 13.10. 
20 Uhr
GOLDEN ACE
"MEISTER DER
TÄUSCHUNG"

VVK 22,00 €,  /   AK 20,00 €

Montag, 28.10. 20 Uhr
KATRIN BAUERFEIND
LIEBE: DIE TOUR ZUM GEFÜHL
VVK 26,40 €,  /   AK 30,00 €

Mittwoch, 30.10.  20 Uhr
KAI MAGNUS STING 
“UND ICH SACH NOCH!”
VVK 18,70 €,  /   AK 22,00 €

Donnerstag, 31.10.
20 Uhr
DER SITZUNGS-
PRÄSIDENT – 
VOLKER 
WEININGER
“SOLO!”
VVK 18,70 €,  /   
AK 21,00 €

SEPTEMBER2019

Donnerstag, 05.09. 20 Uhr
DER STORB "RADIOAKTIV"
VVK 16,50 €    /   AK 19,00 € 

Freitag, 06.09 20 Uhr
HENNING SCHMIDTKE "EGOLAND"
VVK 17,60 €    /   AK 20,00 € 

Samstag, 07.09. 20 Uhr
DAPHNE DE LUXE "DAS PRALLE LEBEN"
VVK 19,80 €    /   AK 22,00 € 

Freitag, 13.09. 20 Uhr
FRANK FISCHER
"GEWÖHNLICH SEIN KANN JEDER!"
VVK 18,70 €,  erm. 16,50 € /   AK 21,00 €, erm. 19,00 € 

Sonntag, 15.09. 
14 Uhr
KONRAD STÖCKEL 
"WENN'S STINKT 
UND KRACHT
IST'S WISSENSCHAFT" 

KINDERVERANSTALTUNG 
AB 6 JAHREN. In Kooperation mit der Stadt Eschweiler / Jugendamt)
Erwachsene 12,00 €,  /   Kinder 9,00 €

Sonntag, 15.09 19 Uhr
KONRAD STÖCKEL "WENN'S STINKT 
UND KRACHT IST'S WISSENSCHAFT"
VVK 22,00 €,  erm. 19,80 € /   AK 25,00 €, erm. 23,00 €

Montag, 16.09. 20 Uhr
BASTA "IN FARBE" WARM UP!
VVK 24,20 €    /   AK 28,00 € 

Mittwoch, 18.09 20 Uhr
FEE BADENIUS "GEMEINSAME SACHE 
(MIT STEFAN EBERT)"
VVK 19,80 €,  /   AK 22,00 €

Freitag, 20.09. 20 Uhr
STEFAN 
WAGHUBINGER 
"JETZT HÄTTEN 
DIE GUTEN TAGE 
KOMMEN KÖNNEN"
VVK 17,60 €,  /   AK 20,00 €

Sonntag, 22.09. 19 Uhr
FRAGILE MATT “IRISCHER ABEND”
VVK 15,40 €,  /  AK 18,00 €

Dienstag, 24.09.
20 Uhr
DAVE DAVIS 
“GENIAL VERRÜCKT! 
NICHTS REIMT SICH 
AUF MENSCH!”
VVK 23,10 €    /   AK 27,00 €

Mittwoch, 25.09. 20 Uhr
HELENE BOCKHORST
"DIE FABELHAFTE WELT DER THERAPIE"
VVK 17,60 €,  erm. 14,30 € /   AK 20,00 €, erm. 17,00 €

Freitag, 27.09.
20 Uhr
KALLE POHL 
"OFFEN UND EHRLICH" 
VON ALLEN DAS BESTE
VVK 17,60 €,  erm. 14,85 € /  
AK 20,00 €, erm. 17,50 €

OKTOBER2019

STADTHALLE ALSDORF
Donnerstag, 03.10. 19 Uhr
MARKUS KREBS
"PASS AUF... KENNSTE DEN?!"

Freitag, 04.10.  
20 Uhr
SASCHA KORF
VORPREMIERE 
“NEUES PROGRAMM”
VVK 17,60 €,  /   AK 20,00 €

REALSCHULE PATTERNHOF
Samstag, 05.10. 20 Uhr
TORSTEN STRÄTER VORPREMIERE
“SCHNEE, DER AUF CERAN FÄLLT”

Sonntag, 06.10. 19 Uhr
SPRINGMAUS "BÄÄM"
VVK 23,10 €,  /   AK 26,00 €

Sonntag, 06.10. 19 Uhr
MARKUS KREBS "PASS AUF... 
KENNSTE DEN?!"
VVK 22,40 €,  /   AK 31,90 €

Mittwoch, 09.10.
20 Uhr
OLAF BOSSI 
VORPREMIERE
"ENDLICH 
MINIMALIST ...
ABER WOHIN MIT 
MEINEN SACHEN?!"
VVK 16,50 €,  /   AK 19,00 €

Freitag, 11.10.  20 Uhr
ERWIN GROSCHE 
WIE AUS HEITEREM HIMMEL
VVK 17,60 €,  /   AK 20,00 €-Preise folgen

Samstag, 12.10.  
19 Uhr
ANDREAS 
OHLIGSCHLÄGER 
REVIER 
FÜR HUNDE 
„WEG-
GEFÄHRTEN“
VVK 24,20 €,  /   
AK 29,00 €
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rEgiO LiFE ist kostenlos zum Mitnehmen und liegt aus: Bei allen

Banken und Sparkassen, im Rathaus, VHS, Primus Kinocenter, 

Filmpost, Talbahnhof, Arzt- und Anwaltspraxen, Seniorenzentren, 

St.-Antonius-Hospital, Hotels, Tankstellen, Gaststätten und in 

vielen Geschäften.

Sie haben die Möglichkeit, REGIO LIFE bei Zahlung der 

Portokosten zu abonnieren. 

Ihr rEgiO LiFE Exemplar bleibt selbstverständlich 

kostenlos, und Sie verpassen keine Ausgabe. 

Einfach diesen Coupon ausschneiden und 

zusammen mit zwei Briefmarken zu 1,45 Euro 

in einem Umschlag senden an: 

rEgiO LiFE Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Ja, ich möchte keine Ausgabe von rEgiO LiFE verpassen. 
Bitte senden Sie mir die nächsten Ausgaben zu. Die Portokosten,

zwei Briefmarken Großbrief zu 1,45 Euro, liegt diesem Brief bei. 
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TERMINE - SeptemBer / oktoBer 2019
17.09. Lesewürmchen Stadtbücherei, 16 Uhr
20.09. 200 Jahre Fontane mit Dr. Horst Schmidt, Stadtbücherei, 19.30 Uhr
27.- Eschweiler Wiesn unter anderem mit Kasalla, Anna Maria
28.09. Zimmermann und Oli P., Drieschplatz Eschweiler, Infos unter: 

www.eschweiler-wiesn.de

OKTOBER 2019
04.10. Stärker mit Games - Kulturrucksack NRW Schnupperkurs,

Stadtbücherei, 15 Uhr
07.10. Selbsthilfegruppe „Lichtblick“ für an Brustkrebs erkrankte Frauen, 
SAH-Elisabethheim, Seminarraum 4, 18 Uhr
08.10. Brustaktionstag - von Frauen für Frauen,SAH-Elisabethheim
10.10. Lesekröten Stadtbücherei, 16 Uhr
10.10. #eschweilermachtwas Stadtbücherei, 17 Uhr
13.10. Eschweiler spielt Ratssaal und Stadtbücherei, 17 Uhr
14.10. Kostenloses Kosmetikseminar für an Krebs erkrankte Frauen,

SAH, Euregio-Brust-Zentrum
14.- Stärker mit Games - Kulturrucksack NRW Ferienworkshop
17.10. Stadtbücherei (Anmeldung erforderlich)
15.10. Lesewürmchen Stadtbücherei, 16 Uhr
17.10. 50 Jahre Raupe Nimmersatt Stadtbücherei, 15.00 Uhr und

17.30 Uhr
25.10. Leinwandlyrik mit Ralph Turnheim „Buster Poetry: 7 Chancen“, 

Stadtbücherei, 19.30 Uhr
31.10. Disney-Ideen-Tag Stadtbücherei, 16 Uhr und 18 Uhr

Weitere Termine: www.eschweiler.de • www.sah-eschweiler.de

AUGUST 2019
17.08.- Sport im Park 6 Wochen, 6 Plätze, Infos unter: 
29.09. www.eschweiler.de/sportimpark
30.08- Stadtfest Eschweiler Gesundheit und Sport mit Fahrzeugschau,
01.09. Kinder- und Jugendtag und verkaufsoffenem Sonntag, Infos unter: 

www.citymanagement-eschweiler.de
31.08./ MARGARITA_M. Ausstellung-Flussperlmuschel
01.09 Skulpturengarten, Hammerberg 13, Stolberg, Sa. 14-18, So. 11-18 Uhr
31.08.- Siedlerfest 80 Jahre Siedlergemeinschaft Jägerspfad
01.09. Eschweiler e.V., Burghof, 18 Uhr

SEPTEMBER 2019
01.09. Bücherflohmarkt beim Stadtfest, Stadtbücherei, 11-16 Uhr
02.09. Selbsthilfegruppe „Lichtblick“ für an Brustkrebs erkrankte 

Frauen, SAH-Elisabethheim, Seminarraum 4, 18 Uhr
05.09. Lesekröten Stadtbücherei, 16 Uhr
06.- Stadtparty Stolberg unter anderem mit Loona, Boore und DJ Fosco,
08.09 verkaufsoffener Sonntag, Infos unter: www.stolberg.de
07.09. Eschweiler musiziert Neue Reihe der Städtischen Musikgesellschaft, 

Schulhof Städtisches Gymnasium, 19 Uhr
08.09. Die Original Eschweiler & Friends in Concert

Burg Wilhelmstein, 18 Uhr, Infos unter: www.original-eschweiler.de
11.09. Telefonaktion zum Thema "Früherkennung und Behandlung von 

Prostatakrebs" Prof. Dr. med. Joachim Steffens, Chefarzt, 16-18 Uhr
14.09. HEIMSPIEL – HEIMSPIEL – Wir sind Aachen!

Kleinfeldturnier und Familienfest im Moltkepark, Aachen, 
ab 12 Uhr (Anpfiff 12:30 Uhr) Interessierte Kicker*innen 
aus der StädteRegion können sich und ihre Mannschaft
bis zum 07.09.2019 anmelden unter: 
herkunft-zukunft@caritas-aachen.de


